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Die Wiedergutmachung
und die deutsche Politik

1 . Die Einigung des Proletariats

u . U. Die Tatsache , dah wir international in eine dem

proletarischen Kampf ungünstige Phase eingetreten find , hat
dort , wo die Arbeiterbewegung politisch gespalten ist . das
Problem der Zusammenfassung der politischen Kräfte wieder
tn den Vordergrund gerückt . In Italien ist das Ver -
langen Dtoskaus nach Ausfchluh der sogenannten Re -
sor misten abgelehnt worden , und die Absplitterung ist be -
schrankt und unbedeutend geblieben . In Frankreich ver -

1 rl - � Erkenntnis , dah die Spaltung ein finnloser
und ichadlichcr Akt gewesen ist . der beide Teile der ohnedies
schwachen Bewegung nur völlig einfluhlos gemacht hat , zu -
mal da die sogenannte kommunistische Partei durchaus an
einer „zentristischen " Taktik festhält und sich bisher gehütet
hat , die Moskauer Bedingungen und Ratschläge ernst zu
nehmen .

Am bedeutungsvollsten , aber auch am schwierigsten ist das
Problem in D e u t s ch l a n d. In den Massen befiehl eine
starke Stimmung für die Vereinigung aller sozialistischen
Kräfte und ste macht fich in verschiedenartigen Kundgebun -
gen ganz spontan geltend . Sie hat in Mitteldeutschland
und im Westen zu einer Aktionsgemeinschaft der drei prole -
tari >chen Parteien für Durchsetzung der Amnestie und Frei -
lassung der politischen Gefangenen geführt ; in Sachsen hat
der rechtssozialistische Landesparteitag die Einigungsfrage >
behandelt und eine Arbeitsgemeinschaft der sozialistischen
Parteien im Staate und den Kommunen gefordert ; sowohl
in der sozialistischen als in der bürgerlichen Presse wird
die Frage erörtert und angstvoll sieht die „ Kreuzzeitung "
auf die „ Einigung der Roten " .

Die Grunde find leicht zu erkennen . Die deutschen Ar -
beiter haben den hohen Wert der Einigkeit und Geschlossen -
heit ,n den Gewerkschaften erfahren . Sie haben die Einig -keil ihrer wirtschaftlichen Organisation mit Leidenschaft
gegen die Moskauer Anschläge verteidigt , und dieser Kampf
hat die AnHanger beider sozialistischen Parteien naturgemäh .
trotz der Verschiedenheit des Urteils über gewerkschaftliche
Taktik und Organisationssormen im einzelnen — einander
genähert . Der Kapp - Putsch und seine Niederwerfung haben
zudem auch die Macht geschlossenen Auftretens jedem Ar -
beiter vor Augen geführt , der unselige Märzputsch umge -
kehrt das Elend der Zersplitterung .

Dazu kommt die Bedrohung der politischen und ökonomi -
Stellung� der Arbeiterklasse . Die Reaktion ist in

Deutschland sehr stark : die Republik hat fast nur in der
Arbeiterichaft festen Rückhalt ; allen bürgerlichen Parteien
erscheint die Machtstellung der Arbeiterklasse um so gefähr -
ticher , da die Radikalisierung der Angestellten , das Erwachen
des ländlichen Proletariats die Festigkeit der bürgerlichen
Herrschaft erschüttert hat .

Die Unterzeichnung des Ultimatums hat die Gegensätze
noch gesteigert ; die Reaktion sucht durch Aufpcitschung aller
nationalistischen Instinkte die Mittelschichten in den Dienst
chrer Interessen zu stellen . Sie sucht mit allen Mitteln eine
Stimmung zu erzeugen , wie sie in den Tagen vor dem
Kapp- Putsch bestanden hat . In Kahr - Bäyern und Sieger -
wald - Preusten hat ste sich zwei feste Machtstellungen ge -
schaffen . Zäh und erfolgreich arbeitet sie da an der Ve -
festigung ihrer Herrschaft über die Verwaltung . Ueber
Universitäten , über einen grossen Teil der Schulen , über die
Justiz herrscht sie unumschränkt . Sie verwandelt einen
immer grösseren Teil der Presse in ihr Werkzeug .

Die Arbeiterschaft sieht diese Entwicklung . Das Verhalten
der bürgerlichen Parteien in Bayern und Preussen , wo die
bürgerliche Einheitsfront gegen die Arbeiterschaft verwirk -
licht ist, zeigt ihr . dass sie nur auf die eigene Kraft angewiesen
ist . Soll diese Kraft durch die gegenseitige Bekämpfung ge -
mindert bleiben ?

Die Roichsregierung ist schwach . Das Verhalten des Zen -
trums und der Demokraten in Bayern und Preussen weckt
die stärksten Zweifel an ihrem Bestand ; auch im Reiche muss
damit gerechnet werden , dah die Koalition an der schroffen
Haltung der bürgerlichen Parteien in die Brüche gebt , so -
bald die Vertreter der Arbeiterschaft die Lebensinteressen .

ihnen anvertraut sind , zu wahren suchen . So ist die

politische Situation unsicker ; die Unsicherheit kann zu Neu -
Zahlen führen , deren Ausgang von Bedeutung für die

�tere Entwicklung werden kann . Sollen in diesen Wahlen
die Arbeiterparteien sich gegenseitig bekämpfen , statt vereint
gegen die Reaktion zu schlagen ?

Die innere Politik der nächsten Zeit wird beherrscht sein
von der Frage der Lastenverteilung . Die Reaktion ent -
faltet eine rücksichis - und verantwortungslose Demagogie ,
um den Besitz vor der Heranziehung zu den neuen Steuern

2W bewahren . In diesem Zeichen suchen sie die bürgerliche
Elnheitsfront auch im Reiche herzustellen . Die Lebens -

Haltung der Arbeiter hat sich durch die Geldentwertung und
o>e Krise ständig verschlechtert . Zur Abwehr neuer �. e-
lastung bedarf ste der gemeinsamen geschlossenen Altlon aller

sozialistischen Parteien .
Zu alldem kommt , dass der Gang der Entwicklung manche

Gegensätze in der Arbeiterbewegung ihrer größten Scharfe

Der Weg zur proletarischen Einheit
Landeskonferenz der LtSpD . Sachsens

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

Leipzig , g. Juli 1321 .

Heut » vormittag begann die Landeskonferenz mit dem vom

Genossen F l e i ss n e r ( Leipzig ) erstatteten Bericht des Lan -

desvorstandes , der nachwrist , dass die Partei den Rückschlag ,

den ihr die Spaltung von Halle zufügte , zum gröhten Teil schon

überwunden hat . Sie hat allerdings noch nicht den Mit -

gliederbeftand vom Juni 1920 ( rund 99 000 Mitglieder ) erreicht .

ist ihm aber doch mit über 73 009 Mitgliedern wieder recht nahe

gekommen . Auch die Finanzen und die Parteipresse befänden

fich in guter aufsteigender Entwicklung .

Der Landesvorstand legte dann eine Resolution zur
Eiuigungsfrage vor , um die sich vornehmlich die De -

batte drehte . Die Resolution wurde in jenem Teil , der von den

Arbeitsgemeinschaften handelt , von den Vertretern des Dres -

dener . Bezirks bekämpft , von den anderen Rednern indes cner -

gisch befürwortet . Die Resolution wurde dann mit erheblicher
Mehrheit gegen 9 Stimmen angenommen . Sie lautet :

„ Zur Frage der Arbeitsgemeinschaften und der

parlamentarischen Einheitsfront .

1. Die Befreiung des Proletariats aus materieller und

geistiger Rot . aus Lohnknechtschaft und politischer Bedrückung
ist nur möglich durch Beseitigung der kapitalisti -
scheu Herrschaftsweise und ihres Ueberb . rues , des

bürgerlichen Klassenstaates . An Stelle der auf Gewinn gerich -
teten kapitalistischen Produktionsweise muh die s o z i a l i st i -

sche Gemeinwirtschast treten . Die durch die formale
Demokratie verschleierte Diktatur des Kapitals mutz eine

«irklich «, auf Gemeinsamkeit des Besitzes der Produktions -
mittel beruhende sozialistische Demokratie sein .
Das ist aber nur zu erreichen nach der Eroberung der politischen
Macht durch das Proletariat , die erkämpft werden mug unter
fchärsstcr Anwendung aller Mittel des Klassen -
k a m p s e s. Putsche und sinnlose Gewalttätigkeiten führen
ebensowenig zu diesem Ziel wie ein Zusammenarbeiten mit den
bürgerlichen Patteien .

2. Der Kampf drs Proletariats wird erschwett durch seine
Zersplitterung in verschiedene Parteien . Es muh
daher alles getan werden , um diesen Zustand zu überwinden
und «ine Einheitsfront des Proletariats
herbeizuführen .

3. Die U. S. P . Sachsens bekundet ihren festen Willen , an
de 7 Schaffung einer proletarischen Einheitsfront auf der

Grundlage de » wissenschaftlichen So,iia -
Ii » m h » mitzuarbeiten . Sie erklätt sich bereit , unter Wah -

rung ihrer Selbständigkeit im Landtag und in den Gemeinden

mit den anderen sozialistischen Parteien Arbeitsgemeinschaften

zu bilden .

4. Diese Arbeitsgemeinschaften haben den Zweck , dah unsere
Patteigenossen im Landtag und in den Gemeinden in wich -
tigen , die Arbeiterintercssen berührenden Fragen eine Ver -

ftändigung der proletarischen Parteien zur
Wahrung der Arbeiterintercssen zu erreichen
suchen .

Erst wenn die Grundanfsassungen und demzufolge
die Handlungen aller oder einzelner Patteien die

gleichen sind , kann eine organisatorisch ? Bereinigung dieser
Parteien angestrebt werden , die nur aus zentraler Grundlage
erfolgen kann . "

Zur ZusammenorSeit des proletonais
Der Aufruf der Unabhängigen Sozialdemokratischen Par -

tei zur Einigung des Proletariats auf dem Boden des Klas -
lenkampfes wird in polnischen Kreisen lebhaft b e -
sprachen , wobei es nicht wunder nehmen kann , dass viel -
fach hinter den Ausführungen des Parteivorstandes weiter .
gehendere Absichten gesucht werden , als tatsächlich in ihnen
ausgesprochen sind .

entkleidet hat . De : Versuch , eine besondere kommuni ' tische
Taktik der Arbeiterbewegung aufzuzwingen , in „ revolutio -
naren Teilaktionen " die Entwicklung voranzutreiben , der
Gewerkschaftsbewegung von aussen ihr Gesetz vorzuschreiben ,
ist gescheitert ; zurück bleibt der Wortradikalismus einer ab -
wirtschaftenden Sekte . Auf der anderen Seite verstärkt sich
die kritische Haltung der rechtssozialistischen Arbeiter gegen -
über dem reinen Reformismus ; die scharfen Gegensätze , die
in der akut revolutionären Phase unvermeidlich waren , sind
in der gegenrevolutionären Phase angesichts des drohenden
Vorstohes der Reaktion im Vewuhtsein der Arbeiter minder
lebendig .

So liegen die Gründe für die Eimgungsstimmung offen
zutage . Wie steht es mit der Verwirklichung ?

Die Arbeiterschaft bildet trotz der Verschiedenheit in der
Stellung einzelner Schichten eine soziale Klasse mit ein -

deutigen , einheitlichen und gemeinsamen Interessen . Das
macht die Vertretung dieiser Klasseninteressen durch eine

Von den Aeusserungen der Presse interessieren uns natur -

lich in erster Linie diejenigen der Organe der anderen prole -

tarischen Parteien . . . t
Der „ Vorwärts " meint zwar , dah sich das gesteckte

Ziel Verbindung des Klassenbewuhtseins — mit der richti¬

gen Einsicht in die Bedingungen des Kampfes innerhalb der

sozialdemokratischen Parteien viel leichter erreichen lasse als

ausserhalb . Er will es indessen schon als ein erfreuliches

Zeichen buchen , wenn bei uns die Erkenntnis wachse , daß ein

gemeinsames Arbeiten mit den früher so sehr geschmähten
„Rechtssozialisten " notwendig sei . „ Die sozialdemokratische
Partei ist heute wie stets bereit , mit anderen so -

zialistischen Parteien in jeder Art zusam -
men zu arbeiten , die sich mit ihren Grundsätzen und

ihrer Auffassung von ihren Pflichten dem arbeitenden Volk

gegenüber verantworten lägt . "
Die „ R o t e F a h n e " sieht in dem Aufruf den Willen der

USP . zur Wiedervereinigung mit derselben SPD . , die ste

selbst als Stütze der deutschen Konterrevolution bezeichnet

habe . Sie glaubt , feststellen zu können , dah ein Zusammen -

arbeiten der beiden Parteien einen weiteren Schritt der

USP zur vollkommenen Aufgabe ihres eige -
neu Programms und ihrer Unterwerfung unter die

SPD bedeute . Die Einheit des Proletariats hält freilich

auch das kommunistische Organ für eine Notwendigkeit , aber

sie müsse erfolgen auf Grund eines einheitlichen Willens , mit

dem Kampf gegen die weitere Herabsetzung der Lebenshal -

tung des Proletariats zugleich auch den Kampf gegen das

kapitalistische System in seinen Wurzeln , den Kampf gegen

die gegenwärtige Regierung wie gegen jtzde andere den Ka -

pitalismus schützende Regierung aufzunehmen . Die „ Rots

Fahne " verspricht sich dabei aber von einer Annäherung� der

beiden sozialdemokratischen Gruppen Vorteile für den

Kommunismus :

„ Da die USP . den Wen zur Verelnheitlichunp mit der So -

zialdcmokratiichen Partei findet , werden die Massen der Unabhän -

aigen und der rechtssozialistischen Partei um so schneller den

Weg zur Einheit des Proletariats auf dcm Bodon
des Kommunismus finden . Marschieren die Hilferdinne .
Breitscheide usw . nach rechts , so werden die Massen der Unab -

hängigcn um so schneller den Weg nach links einschlagen . "

Eine

rischen

Mehrheitssozialisten und Unabhängigen das bürgerliche Heer

recht erheblich verstärken würde .

„ Viele Sozialdemokraten , die jetzt noch aus alter Gewohnheit
und in niißorrstaudcncr Eejolgstreu « Ebert und Scheideinann an -
hangen , werden es sich wohl überlegen , ob sie einem Ledebour
oder Breitscheid ihre Führung anvertrauen sollen . Den Noske
und Heine werden sich dann viele Tausende an -

s ch l i e tz e n . die allerdings zu einer ausgesprochenen Arbeiter -

partei gehören wollen , aber nicht zu einer undeutschen Juden -
Schutztruppe . "

In diesen Kommentaren wird zweierlei ausser Acht ge -

lassen , einmal , dass der Aufruf nicht von einer V e r e i n i -

g u n g der sozialistischen Parteien spricht , sondern nur voic

der Notwendigkeit gemeinsamer Aktionen , und

zum anderen , dah er mit Nachdruck unseren Willen betont ,

auf dem Boden des revolutionären Klassenkampfes
zu verharren . Hätten unsere Kritiker von rechts und links

diese Tatsachen beachtet , so würden ihre Darlegungen weniger
Schiefheiten enthalten . Die Kommunisten würden v ? r allem

einselwn , dass wir weit davon entfernt sind , die Sünden der

rechtssozialistischen Politik , die wir stets verurteilt haben .

heute zu beschönigen , und die Rechtssozialisten mühten dar -

auf verzichten , die gemeinsame Arbeit innerhalb der Sozial -
demokratischen Partei als die zweckmäßigste Art der Erfül -

lung unserer Wünsche hinzustellen .
Die Hoffnung der Reaktionäre freilich , dass eine Perstän -

digung der Sozialisten einer „ judenreinen " , dem Ratio -

nalismus dienenden , Arbeiterpartei den Weg bereiten werde ,

hat mit der richtigen oder falschen Auffassung unserer Ab -

sichten nichts zu tun . Sie bleibt auf jeden Fall eine lächer «
liche Illusion .

politische Partei zur Möglickikeit und damit zur Notwendig -

kcit . Schon im Kommunistiscken Manifest hat Marx die

Konstituierung der Arbeiterklasse als politische Partei , als

eine politische Partei , gefordert , und diesen Grundsatz wird

wohl jeder Sozialist vertreten . Wie ist dennoch Spaltung
möglich ?

In allen Arbeiterparteien war im Frieden der Gegensatz
zwischen einem reformistischen und einem radikalen Flügel
vorhanden . Man hat manchmal versucht , diesen Gegensatz
scheinbar materialistisch daraus zu erklären , dass dort , wo

gewerbliche und kleinindustrielle Arbeiterschaft yorherrscht
oder wo einzelne Arbeiterschichten eine bessere Lebens ,

Haltung sich gesichert haben , die reformistischen Tendenzen
überwiegen im Gegensatz zur radikalen Haltung der vor -

wiegend grohindustricllen Arbeitermassen . Die Erklärung
erscheint uns unrichtig und lchematifch ; ihr widerspricht z. B .

die Tatsache der extrem resormistifchen Orientierung Ham -
burgs im Gegensatz zu der Berlins oder Leipzigs , oder , inter ,



tmftotuil gesehen , die Haltung der englischen und amerikani -
schen Arbeiterklasie im Vergleich zu der deutschen . In
Wirklichkeit steht das ganze Proletariat unter dem Einfluß
widerstreitender Tendenzen : augenblickliche , lokale und

Erupxeninteressen widersprechen zeitweise dem dauernden
Interesse der ganzen Klaffe . Mit der jeweiligen ökonomi -
schen Situation wechselt die Stärke dieser verschiedenartigen
Einflüffe . Die lange Prosperitätsepoche , die um die Mitte
der 90er Jahre beginnt und mit kurzen Unterbrechungen bis

zum Kriegsausbruch dauerte , stärkte die Anpassungsbestre -
bungen der Arbeiter an den Kapitalismus , ermöglichte ge -
werkschaftliche Erfolge und war der Illusion günstig , als
könnte durch Reformen die Lebenslage der Arbeiterklaffe
dauernd verbeffert werden .

Die Gleichheit der ökonomischen Situation erklärt auch die
wesentlich gleichartige Haltung der englischen und deutschen
Arbeiterbewegung in den letzten zwei Jahrzehnten vor dem

Kriege trotz der völligen Verschiedenheit der politischen
Ideologie hier und dort .

Die Haltung im Kriege war das Resultat dieser Entwick -
lung . Der sozialistische Reformismus steigerte sich zum
Bündnis , zur Zusammenarbeit der Klassen . Zugleich steigerte
er den Gegensatz innerhalb der sozialistischen Bewegung aufs
äußerste . Denn die Zusammenarbeit der Klaffen war die
Negation und Verleugnung der Klaffenkampfpolitik , die
Preisgabe der dauernden , zugunsten der Augenblicksinter »
essen der Klaffe . So kam es zur Spaltung und die Revolu -
tion trieb die Gegensätze zum offenen Kampf . Denn Fort -
setzung der Zusammenarbeit der Klaffen hieß Beschränkung

der Revolution auf die Verwirklichung der politischen Demo -
kratie : die Revolution selbst aber , deren Träger das sozia -
listische Proletariat war , zwang zum Versuch der Verwirk -
lichung des Sozialismus . Daß der Kampf unter den ge -
gebenen historischen Verhältnissen geschichtlich unvermeidlich
war , liehe sich durch eingehende Analyse leicht zeigen . Daß
es aber zum Kampf kam . rettete den Kapitalismus .

Fortbestand des Kapitalismus bedeutet aber unter den
ökonomischen und politischen Bedingungen der nachrevolu -
tionären Zeit , der Zeit der ökonomischen Liquidierung des
Krieges . Verschärfung des Klassengegensatzes und das
Streben , durch Gegenrevolution die erschütterte Macht -
stellung der herrschenden Klaffen neu zu befestigen . Die

Verschlechterung der ökonomischen Lage die Schärfe der
Gegensätze nimmt der reformistischen Taktik ihre Grundlage
und macht die Zusammenarbeit der Klaffen unmöglich . Sie
drängt das Proletariat in einheitliche Kampfstellung . Die
Entwicklung , die zur Spaltung geführt , vernichtet so all -
mählich die Ursachen dieser Spaltung , indem sie das
dauernde Klaffenintereffe zum überwiegenden macht . So
w , rd die Einigung des Proletariats durch
die Notwendigkeit gemeinsamer Kämpfe
gegen seine Klassengegner als Resultat
� e r geschichtlichen Entwicklung kommen .

Der Prozeß ist im Gange , und er braucht und soll nicht
gestört werden durch abstrakte Diskussionen über theoretische
Grundsätze , weil die Entwicklung selbst für unsere grund -
sätzliche marxistische Auffassung entscheiden wird . Dieser
Prozeß muß im Gegenteil gefördert werden durch Bereit -
schaft zum gemeinsamen Kampf , wo immer dieser möglich
und notwendig ist . Nicht Konkurrenz der Parteien , sondern
das Kartell , die proletarische Jnteressenge -
m e i n s ch a f t , fordert die politische und ökonomische Lage
der deutschen Arbeiterklaffe .

■Der Boden für solchen gemeinsamen Kampf ist am ehesten
in den Eemoinden und Staaten gegeben , wo es sich um
systematische Befestigung von Machtpositionen handelt . Er
ist gegeben für Erreichung bestimmter konkreter Ziele , die
den Arbeiterparteien gemeinsam sind und für die — unter
Ilmständen unter vermittelnder Mitwirkung der Gewerk -
schaften — eine Aktionsgemeinschaft zur Durchführung des
Kampfes sich bilden läßt . Uebereinstimmung in der Aktion
wird notwendig werden , um in dem Kampf um die Per -
teilung der Lasten das gemeinsame Interesse der fchaffenden
Massen zu wahren .

Wird so die politische Arbeit der sozialistischen Parteien
von diesem Geiste geleitet , so wird geleistet , was die Stunde
fordert , ohne der kommenden Zeit vorauszugreifen und ihr
vorauszueilen , was ' in der Politik manchmal ebenso ein
Fehler ist . als hinter der Zeit zurückzubleiben . Reden über
die Einigung ist leicht , aber unmöglich , durch Reden vorweg -
zunehmen , was nur Resultat der Entwicklung sein kann .

Auch hier gilt das Wort von Marx : Ein Schritt vorwärts

ist wichtiger - als ein Dutzend Programme , und auch hier
heißt es : im Anfang war die Tat !

Kingerabdrücke
Zu der Ausweisung der beiden Sowjetdelegierten Krestinskq

und Deutschmann aus Bayern , über die wir schon kurz be -
richtet haben , erläßt die „ Bayrische Staatszcitung " eine lenden¬
lahme E r k l ä r u n g , in der sie zugibt , daß die beiden m i t d e m
Diplomatenpaß ausgestattet waren , der das Bi -
fum des deutschen Auswärtigen Amtes trug . Dagegen hätten sich
die beiden Russen des Vergehens schuldig gemacht , die bayrischen
Bestimmungen über die Einreiseerlaubnis zu umgehen
und sich als Studenten und Kaufleut « auszugeben . Es sei beob¬

achtet worden , wie sie auf ihrem Zimmer des öfteren längere Zu -
sammenkllnfte mit Münchener Kommunisten veranstaltet hätten .
Das ist alles . Aber es wiegt in Bayern so schwer , daß sich, wie

der Bericht der „ Staatszeitung " fortfährt , die Polizei veran -

laßt gesehen habe , den Ausweis der beiden Russen zu verlangen ,
« nd sie , da sie ohne Aufenthaltserlaubnis waren , zwar nicht zu
bestrafen , aber doch zu verhören und auszuweisen . Die Borla -

dung erfolgte vor das Bezirksamt des weltberühmten — Mies -

b a ch.
Die „ Bayrische Staatszeitung " verfährt bei ihrem Bericht sehr

wenig sorgfältig , denn bei der Aufzählung der Maßnahmen der

Bayrischen Polizei vergißt sie zu erwähnen , daß von den beiden

Verbrechern der Vollständigkeit halber auch �ingerubdrücke

genommen morden stnd . Die . Münchener Neuesten Nachrichten�

versuchen auszuhelfen , indem sie behaupten , daß von jedem

Häftling Fingerabdrücke genommen weiden . Dazu macht eine

Prioatmelduna des „ Vorwärts " folgend « drastische Bemerkung :

„ Demgegenüber stellen wir fest : Fingerabdrücke werden

nach Hebung der Münchener Polizeidirektion genommen : 1. von

gewohnheitsmäßigen Verbrechern , die aus München und

Umgebung ausgewiesen werden sollen : 2. von Frauen , die Ee -

werbsunzucht treiben : ll. von sicherheitsgefahrlnhen Land -

stre ichern ; 4. von ausländischen politischen Verbrechern

und von deutschen Sozialdemokraten .
Es wird in d - r Tat höchste Zeit , daß ssch d. e Verhältnisse in

Bauern derart ändern , daß die Kahr . �Poehner und Genossen

endlich selbst der Ehre des Fingerabdruckens tellhaftlg werden .

Falsche bayrische Auskünfte

Im übrigen stellt sich sogar heraus , daß die Auskünfte der

„Bayrischen Staatszeitung " noch " > ch t « i n m a l d e r W a h r -

he it entsprechen . Der Korrespondenz . Jena " wrrd dazu

Ion der Berliner Vertretung Sowjetrußlands mitgeteilt :

�Die Notiz arbeitet mit crweisbar sasschen Behauptungen . Es

ist nicht wahr , daß die beiden Herren ohneEinreiseerlaub -
nis und vorherige Genehmigung nach München gekommen sind .

Wahr ist vielmehr , daß ihnen diese Erlaubnis durch den Stadtrat
des Bades Kissingen am 6. Mai 1921 ( Reg . Rr . 214 ) gegeben
wurde . In der hier im Original vorliegenden Genehmigung für
Herrn Krestinski ist er selber mit seinem Titel V o l k s t o m -

m i ss a r aufgeführt . Es ist also unwahr , daß die Badeverwal -

tung Kissingen nicht wußte , wer die Zugereisten sind . Es ist
weiter unwahr , daß die Einreise nach Gmünd am Tegernsee ohne
behördliche Erlaubnis ' erfolgt ist . Wahr ist vielmehr , daß das
Bezirksamt von M i e s b a ch am 13. Juni 1921 ( Tagebuch Rr .

4359 ) die Genehmigung zum Aufenthalt in Gmünd
am Tegernsee auf die Dauer von 4 Wochen , ab 29. Juni , er -
teilt hat . Auch dieses Dokument liegt hier im Original vor .

Außerdem waren die diplomatischen Pässe der beiden Herren ,
aus denen der Charakter als Volkskommissar bzw . Sekretär un -

zweifelhaft hervorgeht , sowohl in Bad Kissingen wie in Gmünd
am Tegernsee ordnungsgemäß polizeilich abgestempelt . Was die

Angabe der Notiz anbetrifft , die beiden Herren hätten in Bayern
Besuche von radikalen Politikern empfangen und politische
Propaganda betrieben , so ist das eine Behauptung , deren

Lächerlichkeit wohl den Urhebern der Notiz selbst nicht entgeht .
Die Propaganda in einem Badeort zu betreiben , und dazu bei

völliger Unkenntnis der deutschen Sprache , ist ein schwieriges
Stück . "

Diese Angaben widerlegen vollkommen den bayrischen Regie -
rungsschwindel . Aber das überrascht nicht . Wer die bayrischen
Regierungsmänner kennt , pflegt ihnen ohnehin nichts zu glauben .

Tat tn Deutschland noch keinem passiert , der des Hoch »
verrats beschuldigt war . Es scheint fast , als babe die An »

klagcbörde misamt Herrn Schiffer mehr Angst vor

dem Prozeß , als der Angeklagte .

Waffenschiebungen ohne Ende
Die Nachrichten über Mumtions - und Waffenschiebungen meh -

ren sich in der letzten Zeit wieder ganz auffallend . So wird uns

aus Görlitz berichtet , daß dort am 4. Juli , nachmittags 3 llhr ,

auf Station Ehp . zwei Wagen von Breslau eingetroffen sind , die

angeblich altes Eisen enthalten sollten . Diese erschienen dem

Eisenbahnpersonal verdächtig , denn nicht nur waren die Waren

verschlossen , sondern der Sendung war auch noch ein Begleiter bei -

gegeben , der vollständige militärische Ausrüstung

trug . Der Betriebsrat der Station Ehp . hielt die Wagen an .

nahm mit dem Oberbahnhofsvorsteher ein « Revision der Wag -

gons vor und stellte hierbei fest , daß diese rund 409 Zentner

scharfer Jnfanterie - Munition , in Kisten von je 1999 Schuß ver -

packt , enthielten . Ein « Untersuchung , ob unter den Kisten noch

sonstige Munition oder Waffen versteckt waren , wurde bei dieser

Revision nicht vorgenommen .
Am Tage darauf besichtigt « auch ein Ueberwachungsbeamter

der Eisenbahndirektion Breslau die Sendung . Er oersuchte

zunächst , die Sendung als für Kommunisten bestimmt zu ver -

dächtigen . Als aber der Betriebsrat ihn darauf aufmerksam

machte , daß der Absender mit der Orgeslhzentrale in Breslau iden¬

tisch sei , stellt « er die Sendung wieder als harmlos hin und

meint « , sie könnt « ruhig freigegeben werden . Der Betriebsrat

lehnte das aber ad und erklärte , daß die Freigabe der Wagen nur

auf Weisung des Bezirksbetriebsrats Breslau erfolgen könne .

Run wurde dem Betriebsrat der Station Shp . nachmittags an -

geblich vom Bezirksbetriebsrat telephonisch mitgeteilt , daß die

Sendung ihr « Richtigkeit Hab « und weiterrollen könne , aber der

Betriebsrat erklärte , solche Weisung nur schriftlich annehmen zu
können und hielt die Wagen weiter fest .

Obwohl dem Vertreter des Entwaffnungskommissars sofort Mit -

teilung von dieser Munitionssendung gemacht worden war . ist

dieser doch bis 6. Juli nicht erschienen . Der Begleiter ist inzwi -

schen spurlos verschwunden .
Als Absender ist angegeben : Zentner , Breslau , Claasensir . 6.

In diesem Hause befindet sich die Orgeschzentrale . Gerichtet war

die Sendung an Spediteur Lucas in Moys bei Görlitz .
Aus diesen Tatsachen geht einmal hervor , daß es sich um ein «

Munitionssendung der Orgesch handelt . Weiter zeigt das Ber -

halten des Ueberwachungsbcamten , der wohl auch das Telephon -

gespräch veranlaßte , daß ihm oder gar der Eisenbahndircktion

Breslau das Aufhalten der Munitionssendung durch den Betriebs -

rat nicht nur höchst unangenehm war , sondern daß hier eine offen -
bare Begünstigung der Mumtionsschicbunge « durch die Eisen -
bahndirektio » vorliegt .

Der ganz « Vorfall erlangt aber noch eine besondere Bedeutung

dadurch , daß . wie der Polizeikommissar Stövers in Görlitz mit -

teilte . Gymnasiasten dieser Stadt im Scharfslchießen aus -

gebildet werden . Run ist schon Anfang Juli bekannt geworden ,

daß sich Jagow mit ». d. Goltz und Westarp in Breslau befindet .
Wir haben damals schon auf dieses seltsame Zusammentreffen hin -

gewiesen und die Vermutung ausgesprochen , daß in Schlesien

möglicherweise der neue Putsch der Reaktionär « vorbereitet wird ,

auf den schon die „ Post " am 29. Juni anspielte , als sie schrieb :

„ Und Jagow wäre ein Narr , wenn er sich der heutigen Regierung

stellt «. Zn dieser absonderlichen Zeit wechseln häusig genug Re -

gierungen und auch Rechtsgrundsätze . Alles fließt . Da läßt ein

kluger Mann sich eben treiben , bis er eines Tage » die richtig « Re -

giernng und die richtige Amnestie erfaßt hat . "
Daß dem Reichskanzler Wirth die von Schlesien drohenden

Gefahren nicht unbekannt sind , zeigen die Warnungen vor einer

„Berzweiflungspolitik " und vor „ Torheiten " , die er an die Füh -
rer der Rechtsparteien gerichtet hat . Daß ihm darauf von dem

rer der Rechtsparteien in Breslau gerichtet hat . Daß ihm darauf
von dem deutschnationalen Führer Landrat Goßler versichert
wurde , seine Partei lehne jeden Gedanken an einen Umsturz mit

gewaltsamen Mitteln ab , kann uns nicht überzeugen , und es
könnte sich hart rächen , wenn die Regierung diese Erklärungen
unbesehen hinnehmen würde .

Auf jeden Fall ist die Arbelterschast zur höchsten
Aufmerksamkeit gezwungen . Sie muß die sich in Schlesien spinnen .
den Fäden zerreißen und den geplanten Ueberfall auf die Re -

publik unmöglich machen .

Lagow und Schiffer
Jagow setzt sein Spiel mit dem Justizminister , bei dem

dieser die komische Figur darstellt , fort . Er veröffentlicht in
der rechtsstehenden Presse folgende im Jch - warne - Reugierige -
Stil gehaltene Antwort an den Justizminister :

1. Das Reichsgericht hat bestätigt , daß der Verzicht auf Unter -
suchungshaft mit dem Ärztzeugnis nichts zu tun hat . Asso ge -
hörte weder dessen Erwähnung , noch weniger öffentlicher Vor -
trag von Einzelheiten internen Eharakters zur Sacke .

2. Das Zeugnis besagt : da gewiss - organische Boraussetzun -
gen ungünstig sind , wird Haft die Gesundheit schädigen . Meine
Erklärung besagt : Ich war und bin gesund , asso verband -
l u n g s f ä h i g. Weder nach Wortlaut noch nach Sinn liegt asso
«in „ Zwiespalt " vor .

3. Seit 15 Monaten strebe ich Beschleunigung des Bersahren «
an . Sie war das klar erkennbare Ziel meiner Zurückweisung einer

absolut unzutreffenden Begründung . Der Versuch besonderer Art .
aus ersterer Fluchtverdacht zu konstruieren , war von vornherein
fehlsam , Ablehnung selbstverständlich . Die Kosten der jetzigen
Entsendung von Kriminalbeamten nach den Land -

orten , die ich der Post für Briefnachsendung bezeichnet habe , hätten
gespart werden können . Falls das Hauptverfahren gegen mich
eröffnet wird , werde ich mich dazu einfinden : lieber heute als

morgen .

Jagow lehnt es also ab . sich durch die Reden und Erklärun -

gen des Herrn Schiffer krank machen zu lassen . Er protzt
mit seiner Gesundheit und VerHandlungsfähigkeit , er drängt
ssch dem Gericht förmlich auf . fordert Beschleunigung des

Verfahrens — und bleibt dennoch verschont . Das ist in der

Knedensschsuß mii Amerika
Die vom Senat und dem Repräsentantenhaus der Bcreiuigtn »

Staaten gefaßte Entschließung vom 1. Juli betref »

send die Herstellung des Friedens mit Deutschland

und Oesterreich wird jetzt im Wortlaut bekannt gegeben . Sia

besagt in sechs in einem greulichen Kuriasstil abgefaßten Artikeln

im «esentlichrit , daß der Kriegszustand , der zwischen der deut »

schen und der österreichisch - ungarischen Regierung aus der eine «

und den Bereinigte » Staaten auf der anderen Seite bestand , f ü e

beendet erklärt wird , und daß sich die Bereinigten Staaten

und ihre Staatsangehörigen alle Rechte , Privilegien , Entschädi -

gnngen , Ersatzforderungen oder Gewinne vorbehalten , aus die sie

aus Grund des am 11. November 1918 unterzeichneten Waffen -

stillstandes usw . Anspruch haben .

Oer deutsche Dotschaster für Washingio «
Das „ B. T. " teilt mit . daß als deutscher Botschafter für Washing »

ton ein Bolkswirtschaftslehrer von internationalem Ruf in De »

tracht komm « .

Soweit wir unterrichtet sind , ist mit dieser Andeutung de -

frühere Professor an der Universität München . Lujo Bren -

tano gemeint . Brentano ist zweifellos ein hervorragender Ber -

treter seiner Wissenschaft , und er hat sich auch durch seinen Kamps

gegen die agrarische Liebesgadenpolitik polit ' . fche Verdienste er¬

worben . Ob er aber in Washington auf dem richtigen Platz ware�
erscheint uns . ganz abgesehen von seinem hohen Alter , doch

einigermaßen zweifelhaft . « . ■
Ein anderer hier und da genannter Kandidat für den » ot

schafterposten , Prinz Max von Baden , würde nach unsere »

Meinung den Ansprüchen allerdings noch weniger genügen .

England und Irland
Es fchsint , als ob es endlich zwischen England und Irland '

zum Frieden kommen solle . Der Leiter der irischen Smn -

feiner - Bewegung . D e V a l e r a , hat sich nach einer Kon »

ferenz , die am Freitag in Dublin stattfand , bereit erklart ,

der vor einigen Wochen ergangenen Einladung �fiyD
Georges zu einer persönlichen Aussprache Folge zu leisten .

Die streitenden Parteien haben sich darüber verstandtgt , daß

am Montag um 12 Uhr ein W a f f e n st i l l st a n d be -

ginnen soll . De Palera hat an Lloyd George emen Vnes

gesandt , in dem es heißt :
„ Den Wunsch , den Sie im Ramen der englischen Regierung

aussprachen , den jahrhundertealten Streit zwischen den Bollern

beider Inseln zu beenden und zwischen ihnen Beziehungen

guter Nachbarschaft herzustellen , ist auch der ernsthaste

Wunsch des irischen Dalles . Ick habe meine Kollegen beiragt

und vom Standpunkt der englischen Regierung hinsichtlich der

Einladung , die Sie an mich ergehen ließen , Kenntnis genom -
men . Ich bin in der Lage , mitzuteilen , daß ich b e r e i t b » n .

mit Ihnen zusammenzutreffen , um die Grundlagen zu erörtern ,

auf denen die Einberufung einer Konferenz möglich sein wird ,

wie Sie sie vorschlagen , und von der man vernünftigerweise
hoffen kann , das ersehnte Ziel zu erreichen .

So ist denn wenigstens der Anfang zu einer Beendi -

gung des entsetzlichen Zustande ? gemacht , der aus beiden

Seiten gewaltige Opfer gefordert hat . Freilich nur ein An »

fang , denn es gilt jetzt einen Ausgleich zwischen dem engli -
schen und dem irischen Standpunkte zu finden und auch die

Ansprüche des protestantisch unionistischen Nordens der

irischen Insel mit denen der katholischen , ihre Selbständig -
keit fordernden Sinnfeiner des Südens zu versöhnen . Ein

großes Verdienst um die Anbahnung dieses Versuches hat

sich der Präsident der südafrikanischen Republik . General

S m u t s , erworben , jetzt aber wird es nicht zuletzt auch

die Aufgabe der englischen Arbeiterpartei

sein , ihre bisherigen Bemühungen um das Zustandekommen
einer Verständigung mit erhöhtem Eifer fortzusetzen .

London . 9. Juli . ( Reuter . )

Amtlich wird aus Dublin mitgeteilt , daß Devalera , der

sich entschlossen hat . die Einladung Lloyd George « zu einer in

London stattfindende « Konserenz anzunehmen , seine Anhänger

angewiesen hat . alle Angriffe aus Streitkräfte der

Krone » nd Zivilpersonen sowie militärisch «

Unternehmungen jeder Art einzustellen . In der

Absicht , an der Schaffung einer Atmosphäre mitzuwirken , in der

eine friedlich « Auseinandersetznng möglich ist , hat

die Regierung die Einstellung aller polizeilichen Streiszüge

» nd Haussuchungen sowie weiterer Trnppensendungen »ach Irland

angeordnet . Diese Anordnungen trete « a « 11. Juli in Kraft .

London , 9. Juli .
Die Morgenbläter , mit Ausnahme der „ Morning Post " , die

in der irischen Frage eine desondere Stellung einnimmt , oerzeich -
nen mit Genugtuung den Abschluß einer Waffenruhe in

Irland und geben der Hoffnung Ausdruck , daß diese » Ergebnis

zu einer endgültigen Äsung de » irischen Problem » führen
werde .

Oberschlefien
Belagerungszustand über R atibor

Rattbor . 9. Juli .
An die Stelle des bisherigen italienischen Stadtkommandanten .

Major I v r e a , ist der bisherige Kreiskontrolleur in Rybnll ,
Oberst S a l e i a n i , getreten . Als erste Maßnahme verhängte er
über Ratibor den verschärften Belagerungszustand .
Wer auf den Straßen mit Waffen , Gummiknüppeln . Reitpeitschen

! oder ähnlichen Werkzeugen betroffen wird , wird vor das inter -
alliiert « Sondergericht gestellt , ebenso wer angetrunken angetrof »
fen wird . Das Alkoholverbot sowohl für die interalliierten
Truppen al » auch für die Zivilbevölkerung tritt wieder in Kraft .
die Zeitungszensur wird aufs strengst « gehandhabt . Auf

wiederholte Proteste wurde von der Interalliierten Kommission
ein « Milderung oder die gänzlich « Aufhebung der Zensur zugesagt .

Die Liquidierung des polnischen Aufstands
London , 9. Juli .

Der Korrespondent der . Times " meldet aus Kattowitz , die

Liquidation des polnischen Aufstandez fei mehr der Form
nach als ck « kueto erfolgt . Im östlichen Teil des polnischen
Gebietes fei der größte Teil der von Korfanty organisierten Per »

waltung noch in Tätigkeit .

Sie Arbeitslosigkeit in England . Di « Zahl der in den amt »
lichen Listen des Arbeitsminlsteriums eingetragenen Arbeit » »
losen betrug indervergang « nenWoche21S8727 gegen
2 177 899 in der Vorwoche . Seit vorigem September ist es da�
erste Mal , daß eine absteigende Bewegung der Aibzitsls�nzatzi .
zu verzeichnen ist,



Was man für 40000 Mark alles kaufen kann
Die Mißwirtschast bei der

Altleder - Verwertungsstelle
Die zum Zwecke der Versorgung der minderbemittelten

Bevölkerung mit billigem Schuhwerk im Jahre 1919 vom

Reich und zwei privaten Gesellschaften ins Leben gerufene
A l t l e d e : - V e r w e r t u n g s st e l l e E. m. b. H. hat
in der letzten Zeit dauernd die Oeffentlichkeit beschäftigt .
Zur Erfüllung ihrer Aufgaben war dieser Gesellschaft die

Verwertung sämtlicher aus Heeresbeständen anfallenden
Lederausrüstungsstücke sowie ein dahingehendes Beschlag -
nahmerecht von den Reichsbehörden übertragen worden .
Trotzdem also alle Möglichkeiten bestanden , die gestellte Auf -
gäbe zu erfüllen und der Bevölkerung billiges Schuhwerk
zu verschaffen , ist bei der Gesellschaft eine ganz katastrophale
Lage entstanden , so dah , nachdem das Reich dem Unterneh -
men einen Kredit von 41� Millionen geopfert hatte , vom
Reichswirtschaftsminister die sofortige Stillegung
des gesamten Betriebe ? der A. V. S . verfügt
worden ist .

Welche Gründe zu diesem Zusammenbruch des Unter -
nehmens geführt haben , unterliegt gegenwärtig der Prü -
fung der Behörden . Ein Beitrag zu der Schuld -
frage aber ist die Strafanzeige von sechs kauf -
männischen Angestellten des Unternehmens gegen die Ge -
schäftsleitung , die einen Einblick eröffnet in die Verfehlun -
gen , die nach Meinung der Angestellten vorliegen . Unter
genauer Angabe von Zeugen und Beifügung von Beweis -
Material werden u. a. folgende Behauptungen aufgestellt :

Durch die völlig versagende Leitung der A. V. S . wurde der
Zustand der grenzenlosen Unrentabilität des gesamten Unter -
nehmens herbeigeführt , obgleich die A. V. S . die ihr Vertrags -
mätzig aus den Heersbeständen anfallenden Lederausrüstungs -gegenstände zu so außergewöhnlich billigen Preisenerstand , daß sie bei Einhaltung der Vorsicht eines ordent -lichen Kaufmannes unter allen Umständen hätte glänzendreüssieren müssen .

�ir beharuiten , daß die Geschäftsleitung der A. V. S. , um die
M. ? . " bare Finanzlage der Gesellschaft zu verschleiern , zwecks
«Flüssigmachung von Geldern ihre noch großen Warenbe -
stände , welche dem Reiche zur Deckung der eingeräumtenKredite verpfändet waren , zu Schleuderpreise «, und zwar Haupt -sachlich an die Firma Z. B. Kutisker , E. m. d. H. , Charlotten¬burg , Rankestr . 22, abgegeben hat .

Obgleich die Firma Kutisker nur mit einem Gesellschasts -kapital von 50 000 Mark haftet , genießt sie einen unbegrenz -ten Kredit , zurzeit von ca . 2 000 000 Mark .

» mutet um so auffälliger an , al » dieS . sclb | t Behörden und erstklassigen Firmen gegenüber vonihrem Prinzip , Zahlungseingang vor Abgang der Ware , in» einem Falle abgewichen ist .
die Firma Kutisker noch vollständig « Heeresansriistungs -stucke nach den uns heut « noch feindlich gegenüberstehenden Ost -stauten , aus Kaufen bei der A. V. 6 . stammend , verkauft , stehtmine weiteres fest , da wir beweisen können , daß ganze WaggonsTornister , unter der Bezeichnung „ Ranzel " deklariert , mit demZiele Eydtkuhnen ab Friedrichsfelde abgerollt wurden .

Wir behaupten ferner , daß die seitens der A. B . E . zu Echlen -
���NJZetätiaten Verkäufe an Kutisker auf keinen Fall be -rechtigte Voraussetzungen hatten , da die Waren zu reguläre »Prsljen anderen vorhanden gewesenen Znteresienten hätte » zuge -fuhrt werden können .

Die Jioi des russischen Proletariats
Von Friedrich Minck

Die „ Rote Fahne " war am Morgen des 5. Juli 1921 sehrböse auf mich , weil ich von einer achtmonatigen Studien -
reise in Rußland hierher zurückgekehrt , nicht still bin , sondern
anfange , Nachrichten aus Rußland zu bestätigen , die jedenehrlichen Sozialisten auf das tiefste erschüttern , an deren
Sachverhalt aber leider nichts zu ändern ist .

Die „ Rote Fahne " teilt mit , daß ich in Rußland i n h a f -t l e r t war — und gewiß nicht ohne Grund . Das stimmt .ver Grund war der , daß ich öffentlich und persönlich nicht
bolschewistisch gesprochen habe , nicht alles gut und schön in
Rußland fand und mich deswegen nicht immer lobend
äußerte . Zch tat also dort schon dasselbe , wie jetzt hier , und
deswegen stellten mir ein deutscher Genosse von der VKP .and ein russischer Genosse eine Provokationsfalle ,in die ich auch richtig hineintappte . So kam ich ins Ee -
fängnis der Tscheka , aus dem mich nach drei Monaten endlichdie Genossen Braß und Geyer im Auftrage der Zen -
trale der VKP . , wie sse sagten , herausholten .

Im Gegensatz zu meinen Bebauptungen in Vorträgen und
Artikeln behauptet nun die „ Rote Fahne " folgendes : „ In
Sowjetrußland hungert bereits seit über Jahresfrist kein
Arbeiter , der seine Pflicht tut . "

Ich frage : Kennt die „ Rote Fahne " nicht die spaltenlan -
gen , fast täglichen Artikel der russischen Presse über den
Kampf gegen den Hunger ? Ist ihr nicht bekannt , daß der
Kommunist Gredeskul darüber klagt , daß infolge des
Hungerdaseins in den Städten und Wirtschaftszentren häu -
fig Epidemien herrschen und die Sterblichkeitsziffer be -
Inders in den Städten übermäßig hoch ist ? Weiß sie nicht .
daß Larin - Kritzmann berichten , daß be : 10 - bis 12 -
stündiger Arbeitszeit die Stadtbevölkerung ( �ndustriear -
b-iter ) früher jährlich nur 216 Pfund ( 1 russisches Pfund zu
400 Erammf in den Gouvernements mit Eetreide - Ueberfchuß
und 132 Pfund in den anderen Gouvernements wie z. B.
Moskau und Petersburg an Nahrungsmitteln aus der Land -

Wirtschaft durch das Ernährungskommissariat erhielten , und
dah nach Lenins Veröffentlichungen auf dem X Ratekongreß1991

die Nahrungsschwierigkeiten der Arbesterschaft nachI92i "
OlP � •»a- ' i «-7 - - - - - - - -. , .
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fortbestehen ? Ich frage , ist der „ Roten Fahne "

d -
' U nt . daß auf der Allrussischen Konferenz

�nsportarbeiter im März 1921 Lenin zu -

frfift?* v' daß diese „ dreieinhalb Jahre kommunistischer Wirt -

arti aW Proletariat solche Opfer , solche Qualen , eine der -

SkwW Verschärfung jedweder Not auferlegten , wie sie die

p! ,, ! ?och nicht gekannt hat ? " Er wiederholt dann noch

soirf!. �ud sagt , „ daß die russischen Arbeiter in dieser Zeit

aps ? � Entbehrungen , solcher Armut , solchem Hunaer aus -

waren , und eine derartige Verschlechterung ihrer öko -

W rcvJ1. �age erfahren mußten , wie keine andere Klasse in
oei beschichte jemals zuvor /

lsienossen von der DKP . , warum wollt ihr nicht bei der

lichen kön tt9�en' die ihr auf die Dauer doch nicht verheim -

bthJe 7�ote Fahne " bestreitet weiter , daß es richtig sei , zu

va - pteu , bajj meiste »« die kleinen Verbrecher oder solche

Ferner behaupten wir . daß die Direktion znr Firma Kutisker

anscheinend in engeren Beziehungen gestanden hat , von denen

sie nach unserer Annahme

persönliche Vorteile erstrebt «.

Als Beweis führen wir an . daß der Direktor der A. V. S .

Wartholz sich in einer Aufsichtsratssitzung bei Erörterung in

Sachen Kutisker für befangen erklärte und von der Di -

rektion hierüber ausgeschlossen zu werden bat . da er mit der

Firma Kutisker in Engagementsverhandlnngen stände .

Auch tote und lebende Jnventarien sind an die Firma Ku -

tisker zu geradezu unglaublichen Schleuderpreisen abgegeben
worden , so z. B.

ein großes Personenauto mit ganz neuer Bereifung sowie zwei
dazugehörige Karosserien und Benzinbestand ,

ein schweres Arbeitspferd ,
ein Pferdegeschirr nebst Leinen und Stallzubehör ,
ein Klappenwagen für Pferdebespannung ,
Z Kastenwagen für Pferdebefpcmnung

für den Ecsamtpreis von 41 500 Mark .

Hierzu wird bemerkt daß nach Aussage des Chauffeurs Volk -

holz von einem Interessenten ein Gebot für das Auto allein von

120 000 Mark gemacht worden ist , ein Beweis für den wirk -

lichen Wert des Autos .
Di « umfangreiche , gesamte Bureaneinrichtung des Betriebes

Friedrichsfelde wurde an Kutisker für 25 000 Mark über -

lassen , welcher Berkaufspreis nach unserem Dafürhalten in gar
keinem Verhältnis zu dem wirklichen Wert des Objektes steht .

Daß die Firma Kutisker seitens der Direktion der A. B. S.
in ganz unberechtigter Weif « begünstigt wurde , beweisen
die Briefe des Betriebes Weißenfels der A. V. S . vom
30. März und 12. April 1921 . Zn diesen Briefen wird mit großer
Deutlichkeit seitens der Betriebsleitung Weißenfels darauf auf -
merksam gemacht , daß die in Frage kommende Ware von der
Landbevölkerung im ganzen Kreise sicher gekauft werden
würde .

Trotz alledem hat Kutisker . siehe das Schreiben des Betriebes

Weißenfels vom 12. April 1921 , alle verfügbaren Gefchirrteile
geliefert erhalten . Diese Disposition des Direktors Warnholz
weicht strikt von den reichgseitig erteilten Richtlinien ab , denen
zufolge ja erst die Bevölkerung , in vorliegendem Falle
die landwirtschaftliche , dafür hätte interessiert werden müssen .

Außerdem müssen wir auf die Konsortialgeschäfte
der A, V. <3-, insbesondere auf die mit der Tschechoslowakei ge -
tätigten , hinweisen , die mit dem Gebahren eines ordentlichen
Kaufmanns nicht in Einklang zu bringen sind . So hat die
A. V. S. in Gemeinschaft mit der Firma I . Eraubner u. Söhne
in Leipzig und durch deren Vermittlung einen Schuheinkauf
bei den staatlichen Stellen der Tschechoslowakei getätigt , bei der
diese Firma mit 490 000 Mark kontrahierte .

Für den Ausnutzungswert wurde das Konsortialgesamtkonto
mit 1 368 071 Mark erkannt , wovon der Firma Eraubner an -
teilig 60 Prozent , das sind 820 842,60 Mark , gutgeschrieben wur -
den , so daß dieselbe mit eine « Kaptlalbcteiligung von 400 000 M.
sage und schreibe 420 842,60 Mark ,

das sind 105 Prozent , verdiente .
Dabei wnrde obendrein dies « Ware zollfrei in das Reichs -
gebiet eingeführt , da gemäß den Richtlinien der Reichsregierung
die A. B. S. verpflichtet war , die minlderbemittelt « Bevölkerung
mit billigem Schuhwerk zu versehen .

Die A. V. S . hat hierbei auf Kosten des Reiches einerseits und
auf die der ärmeren Bevölkerung andererseits , welche letztere
indirekt auf Grund der normierten Preise dazu beitragen
mußte , nach unferem Dafürhalten der Firma Eraubner zu
Wuchergewinnen verholsen .

Es ist von der Staatsanwaltschaft zu verlangen , daß sie
auf Grund dieser genauen Angaben das Verfahren gegen
die Beschuldigten sofort einleitet und es so beschleunigt , daß
die Oeffentlichkeit ball » Rechenschaft erhält .

Personen , deren man sich aus irgendwelchen Gründen po -
litisch entledigen will , von der Tscheka gefaßt werden , und
daß man also auch in Rußland im besten Falle immer nur
diejenigen bekommt , die man kriegen will .

Wahrscheinlich hat die „ Rote Fahne " von den Oberkom -
munisten in der sogenannten Schützen - Brigade zur besonde -
ren Verwendung in Minsk und Smolensl ( September bis
November 1920 ) und von deren weiteren Wirken noch nichts
gehört . Wahrscheinlich weiß ste auch nichts von dem , was
die Genossen R ü e g g ( Schweiz ) , der Russe A l j e ch i n , der
deuffche Genosse Hans Goeoel , ich selbst und viele an -
dere in Rußland auf diesem Gebiete erlebt haben . Unsere
demnächst erscheinenden Bücher über diese Erfahrungen wer -
den der Zentrale der VKP . die Möglichkeit geben , den ver -
antwortlichen Redakteur der „ Roten Fahne " darüber zu be -
lehren . Mein jetzt erschienenes Buch über Räterußlands
Rot wird den Auftakt geben . Ich hätte es der Zentrale der
VKP . als Denffchrift eingereicht , wenn ihr Verhalten gegen
Paul Levi und seine Gesinnungsgenossen nicht bewiesen
hätte , daß ihr Denkapparat nicht immer funktioniert . Wozu
dann eine Denkschrift !

Die „ Rote Fahne " behauptet dann , wenn ich ste recht
verstehe , Trotzkis Terror sei schon ganz zweckmäßig
gewesen . Die Meinungsverschiedenheiten zwischen Lenin und
Trotzki seien nicht welterschütternd gewesen . Eine Partei -
spaltung sei nicht zu befürchten .

Ich antworte darauf , daß Lenins früherer Terror und
Trotzkis früherer und heutiger Terror gegen die Abeiter der
anderen sozialistischen Parteien und sogar gegen die
Arbeiter der eigenen Partei zwar den Macht -
habern in der Russischen Kommunistischen Partei die Auf -
rechterhaltung ihrer Alleinherrschaft ( — nach dem Gesetz des
historischen Materialismus in logischer Entwicklung aus dem
zarischen Despotismus — ) ermöglicht hat , daß aber ohne
diesen Terror und ohne zenen gegen die bürgerlichen Fach -
leute im Wirtschaftsleben die Lage der russischen Arbeiter -
schuft mindestens nicht schlechter geworden wäre , als ste in
den dreieinhalb Jahren bolschewistischer Wirtschafts - Experi -
mente geworden ist !

Daß ernste Meinungsverschiedenheiten zwischen Lenin
und Trotzki vorhanden waren , kann auch die „ Rote Fahne "
nicht bestreiten : und mehr habe ich gar nickt behauptet . Ich
traue den russischen Parteiführern eigentlich auch nicht zu ,
daß ste es zu einer Parteispaltung kommen lassen ( weder
Lenin mit seiner Mehrheit , noch Trotzki mit seiner „ wach -
senden Minderheit " ) . Sie kennen die Gefahr , die damit für
sie verbunden ist , sehr gut . Deswegen habe ich solche Zu-
kunftsprobleme auch nicht erwogen und in die Welt gesetzt .
Wer soll wissen , wie sich Rußlands Zukunft gestaltet ! Viel -
leicht — ich fürchte es — gestaltet sie sich überhaupt nicht ,
sondern versumpft !

Meine Hoffnung ist — und die kann mir sogar die „ Rote
Fahne " nicht nehmen , daß sich das internationale
Proletariat fm E e i st e der Solidarität ein -
mal dazu aufraffen wird , dem russischen
Proletariat gegen seine Parteidiktatoren
zu Hilfe zu kommen , um Lenin ein vernünftiges ter «
rorfreies Weiterarbeiten in Gemeinschaft mit den anderen
sozialistischen Parteien zu erleichtern ,

Die Weisen von Hitdesheim
Es ist doch nicht wahr . Es gibt keine Klassenjustiz in

Deutschland . Ein Vraunschweiger Gericht hat die Ehre der

deutschen Justiz gerettet , denn es hat ein Urteil gefällt , das sich

sehen lassen kann .
Das braunjchweiglsche Staatsministerium hatte in einer Pro -

gramm - Erklärung auch von der Beseitigung der Richter

gesprochen , die die Rechtfertigung zu einem Hilfsmittel zur Er -

Haltung der kapitalistischen Diktatur herabwürdigen . '
Das bezeichnete der Lokalredakteur der Vraunschweiger Neuesten

Nachrichten als eine Verleumdung — der Richter . Das

Staatsministerium stellte Strafantrag , und da die braunschweigi -

schen Richter ehrlich waren und sich für befangen erklärten , kam

die Sache vor die Hildesheimer Strafkammer .

Der Angeklagte behauptete vor Gericht , der Richtefftand fei

einer der wenigen Stände , dessen „moralisches Empfinden " nach

der Revolution noch intakt geblieben sei . Aus diesem Grunde leite

er nicht nur das Recht , sondern auch die Pflicht für jedermann

her , für den Richterstand unbedingt einzutreten , falls er von

irgendeiner Seite ungerecht angegriffen werde . Diese Pflicht be -

steht auch besonders sür die Presse , weil ste die Aufgabe habe ,

dafür zu sorgen , daß das ohnehin schon sehr gesunkene Rechts -

empfinden der Allgemeinheit nicht noch mehr herabgesetzt würde .

Er habe deshalb in Wahrnehmung berechtigter Interessen gehan -

delt . Der Verteidiger erklärte ähnliches .
Das Gericht kam zur Freisprechung mit folgender bemerkens -

werter Begründung :
Dem Angeklagten steht der Schutz des 8 193 des Strafgesetz -

buches ( Wahrnehmung berschtigter Interessen ) zur Seite . Er

ist deshalb freizusprechen . Nicht allein private Inter -

essen , sondern auch öffentliches Interesse nahm auch das Gericht

bei seinem Beschlüsse an . Es ist heute anders wie früher , die

öffentlichen Angelegenheiten sind heute auch die eigenen Angele -

genheiten des Staatsbürgers , deshalb muß jedem Staatsbürger ,

insbesondere der Presse , das R- cht zuerkannt werden , össentlich an

der Arbeit unserer Staatsmänner Kritik zu üben .

Die Wahrnehmung der Interessen der Reaktion ist also gleich -

bedeutend mit der Wahrnehmung berechtigter Interessen . So

„objektiv " vermögen deutsche Richter zu sein , wenn es sich um

ihre eigenen Angelegenheiten handelt und wenn einer ihrer Ee -

sinnungsfreunde vor den Schranken steht und eine soziali -

stische Regierung als Klägerin auftritt . Wo eine

sozialistische Regierung am Ruder ist , da ist es also auch erlaubt ,

da ist es sogar s i t t l i ch e P f l i ch t vor allem der Presse , „öffent -

»lich an der Arbeit unserer Staatsmänner Kritik zu üben " , ja

selbst dann , wenn diese Kritik in beleidigender Form

geschieht .
Wir nehmen asso reumütig alles zurück , was wir jemals gegen

den deutschen Richterstand gesagt haben . Es gibt kein « Klassen -

justiz . Die Hirne deutscher Richter sind Quellen , aus denen un «

verfälschtes Recht in tristallner Klarheit fließt .

Aber : da wir durch gewisse Erfahrungen gewitzigt sind , wer -

der wir einmal Acht geben , ob sich dieselben Richter die in Hkl -

desheim aufgestellten Prinzipien zu eigen machen , wenn in

Vraunschweig einmal eine nichtsozialistische Regierung

von einem Sozialdemokraten beleidigt werden sollte .

Und auch für unser « eigenen Bedürfnisse werden wir uns den Hil »

desheimer Spruch merken .

Oer Arbeitsplan des Reichsgerichts
Vor dem Reichsgericht in Leipzig stehen außer dem eben ab «

geschlossenen Prozeß gegen die Generale Schock und Kruska keine

ioeiteren französischen Fäll « an . Auch belgische Fälle werden

vorläufig nicht zur Berhandlung kommen . Am nächsten Diens -

tag wird dagegen der englische Prozeß wegen der Bersenkong de »

Lazarettschisse « „ Landoreq castle " zur Verhandlung kommen . Dazu

sind englische Vertreter und Zeugen angemeldet . Von der deut -

schen zuständigen Stelle ist London benachrichtigt worden , daß
die Verhandlungen weitergehen . Man rechnet deutscherseits

mit dem Erscheine « der englische « Prozeßteilnehmer in Leipzig .

Brianb über die Leipziger Urteile

DA . Paris . 9. IuN .

Blättermeldungen zufolge erklarte B r i a n d , daß Frankreich
die Urteile des Leipziger Reichsgerichts nicht anerkenne .

Die von der ftanzösischen Regierung vorbereitete zweite Liste

der in Leipzig abzuurteilenden deutschen Kriegsverbrecher wird

vorläufig der deutschen Regierung nicht ausgehändigt , da die ftan -

zösifche Regierung auf dem Standpunkt steht , daß die VerHand -

lungen gegen die Kriegsbeschuldigten nicht weiterhin durch deutsch «

Richter fortgeführt werden dürfen .

Brüssel , g. Juli .
Im belgischen Senat protestierte Senator Speyer bei der

Budgetberatung gegen die Urteile des Reichsgerichts
von Leipzig . Der Minister für auswärtige Angelegenheiten

Z a s p a r wiederholte feine Erklärung , die er in der Kammer

abgegeben hat , gab jedoch zu . daß Deutschland in Bezug auf die

Entwaffnung seine Verpflichtungen erfülle .

Oie Serbreiiung
der Geschtechtskrankhsiien

Vorläufiges Ergebnis der Zählung im Deutschen Reiche
Das Reichsgesundheitsamt teilt in seinen Verösfent -

lichungen mit , daß bei einer , in der Zeit vom 15. November bis
14. Dezember 1919 im ganzen Reiche veranstalteten Zählung rund
180 000 Geschlechtskranke von den behandelnden Äerzten
und aus Krankenanstalten gemeldet worden sind� Unter dieser
Zahl befanden sich rund 10 000 damals noch aktive Militär -
Personen . Es treffen 22 gemeldete Geschlechtskrankheiten auf je
10 000 Einwohner .

Die Frage , ob die Verbreitung der Eeschlechtskrankbciten nach
dem Kriege größer war als vor dem Kriege , läßt
sich nur durch einen Vergleich mit den Ergebnissen der Zählung in
10 der größten deutschen Städten beantworten , in denen eine
gleichartige Erhebung mit der gleichen Zähldauer im Jahre 1913
stattgefunden hat . In diesen Großstädten wurden im Jahre 1913
insgesamt 33 266 geschlechtskranke Zivilpersonen oder 64 auf je
10 000 Einwohner von den Slerzten gemeldet , bei der Erhebung
im Iah « 1919 dagegen 81 631 oder 61 auf je 19000 Ein -
wohner . Dieser Rückgang um drei auf 10 090 Einwohner
bei der Erhebung im Jahre 1919 dürfte indessen nur scheinbar
sein , da die Beteiligung der meldenden Aerzte und Kranken -
anstalten im Zohre 1913 durchsckntttlich größer war als im Jahre
1919 . Immerhin kann ganz allgemein gesagt werden , daß die
vielfach gehegte Befürchtung einer gewaltigen Zunahme der
Geschlechtskranken — in der Presse war vor einiger Zeit von
6 Millionen Geschlechtskranken die Rede gewesen — in dem be -
haupteten Umfange jedenfalls nicht zutrifft .

Ausweismrgen au » dem desetzten Eediet . Die Rhcinlandkom -
Mission hat dem „ Echo du Rhin " zufolge am 7. Juli die Aus -
Weisung von 18 Personen aus dem besetzten Gebiet ver -
fügt , mit der Begründung , daß ihr Treiben geeignet s «, di «
Sicherheit der Bejatzuugstruppeu zu gefährden .
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Pelz -
Umarbeitungen

und Reparaturen während der
Sommermonate

zu billigen Preisen

Leipziger Strufie Versand - Ab i . t

Königs irafic B e r l l n W. 9

Rosenthaler Str . ' H M W Stoffproben

Besondere Angebote
Wasch - u . Wollstoff - Reste

Serie A _ _ Serie B 4� Serie C

durchweg Mtr . �Jr/O durchweg Mtr . I OO durchweg Mtr . MadfiaOO

Waschstoffe
Halbleinen bleu , fraise u. mode , Musselin Halbwolle , bedruckt . . 2350

„ .fIür
K,eider . . . . . . . . . . . . . . . . . .Mtr

�?50 Bedruckt Voll - Voile aparte0 _
Voile dunkelfarb . bestickt , 110cm br . 1/25 Muster

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Mtr . �O50

Voll - Voile weis , 100 cm breit , mit Frotte doppeltbreit , kariert . . . Mtr . 2050
kleinen Webefehlem . . . . . . . .Mtr . 1 / SO

Foulardine mitSeidenglanz , viele
Perkai für Blusen u. Oberhemden 1050 Muster

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . .Mtr . 2/50

Weiße Damen - Stoff - Halbschuhe

. . . . . . . . . . . .
64mi ( .

■4 A IZ . braun Chevreau Chevreau , *1 Q ÄT

farbig Leder l�frwMk . z. T. Good . Welt I / OMR . Good . Welt I w W Mk .

Braune Damen - Hochschaft - Schnürstiefel
verschiedene Ledersorten und mmB
Ausführungen , z . Teil Good . Welt Chevreau , Good . Welt fc # wMK .

Schwarze Herren - Schnürstiefel Grase 43 bis 45 SSwik .

r

Jaboibluse Sporibluse
aas gut . Voll - Voile , flotte
Form , mii breiten Velen -
ciennesspiizen and Hohl¬

saum reich garniert

aas gut . weiß . Wäschestoff
offen und geschlossen zu
trag . , langgeschnUi . , gute
VerarbeUung , ohn . Kraw .

65 Mk. ZtQzs

echter Hoost - Dreibohnenkaf f e e
- - - - - - Hoost - Getreldekaffaa

M. Haast , Barlin C25 , Prenzlauer Str . 4fi
Keibel - StraBe 11 . Alexander 1470

Marke Haast , halb und halb s Emha 20 "f. Bohnenkaff eo
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Volksbühne
eommerbtrektion

S Uhr : Cavalleria nuticana
und

vh nor : Set gflljetjöflet
Bhektton : SNax Slrmhardt .

. Deutsches Theater
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vrotzes Schauspielhaus
fiarlstiaßc

» Uhu Die Weber
IBufcer Mbonnnxtiif )

Berliner Theater :
Täglich 7. 30 Uhr :

LWg - TWw
Direkt . : Victor Barnorvskq

Allabendlich 7�/, Uhr :

DieMerina des Königs
( Konstantin , Götz)

Deutsch. Kiinstl . -?heate?
7- / . uhr - Geslöllduis

( Nelph , fkorff. Otto >.

LokreaztraLe b«.
?>/ , « br :

Persönliches «uftreten :
Johaune » Siiemann und
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Cocain ( Sektkübel )
und 9 weltore Attraktionen

Theotcx i. d.

Königgrätzer Str . :
Gastspiel Erl - ZiühneZnn - drnch :
1JS/) Übe : 9HI ) n
Mpnlag : Glaube u. Heimat
Dienstag : Der Weibstensel

Komödienhaus :
«llabeudlich 7�0 Uhr :

paaaaaaa %btt • • • • • • • •

blonde Engel
sott Robert Winter brrg

Paul Heidemann o. G. ,
Zosefine Doia o. Staatsth .

Betliner WM
Sastauien - Allee 7. Ö

Täglich V) , Uhr :
n Varletö s:

Venn Engel streiken !
Operette in 3 Akten

Rose - Theater
7-/ , Uhr :

Der Dtme Monöt

7 72AooiiotiieaieP7v2
Friedrichstraße 218

Täglich :
Tip > Tip Hurra I

oder
Der Sport - Schlamlhl
mit Wtlhelnr Hartstein

Heute

SMS
Mmel ' öMtt

Aquarium
geöffnet von S—7 Uhr

Königgrätzer Strt &e 1kl
Täglich »- / , Uhr :

Allabendlich « erden
Tränen gelacht beim
Herrnfeld - Gastspiel

Itilegsgevlnnlerl
Anton »ornnfold persönlich

Vorher :
SUtRscha » .

Der große Erfolg
des ersten amerikanischen

Wild - West - Fiims

CarO ' M
Der große Wim i. 32 Ahlen

ö. Episode :
Tlug » am Aug »

6. Episode :
Im Tale

de , Zchredren »

Thealer

m RollendorsM
31/. U. ; Wenn Lieb » erwacht

7tI, Uhr :

Aesideuz- Mater
4 Uhr : ' 71m Teetisch
7il , Uhr : Rlar Elbalbeet >»

» SA» - « » hmjüt

Trtauou ' Mater
rijo . : Ledy Wladermsree Fächer

Täglich 7Vi Uhr :

Lift WimUHieres fMmr

Kleines Theater
«ach ». : Easanoea . Sohn

Täglich 7>/ , Uhr :

WwlUNIS SM

Komische Oper
TV, Di » ©1»»* TU

Alt - Heidelberg

Sommer-Theaterchweizergarten
An Frledrlohehaie 29 —32

SoniHa » , de « »O, Juli 1921
Das neue hervor «

ragende Programm
und BALL .
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Dazu

große vratis - BttWog
eines

ledevden Schweines
(vlrkliles will , itii iMviliil
Dorohf . tägl . ». UiUhr vorin . ab.

Mhulln- Theliter

Die Scheidmgsllise
IS ' uJtiZZF ' ÜmTet MgeltWpco » 10071

» TArUeb 7>fe Dhr : t

SlHe - Singer

Variete
KoppenstraBe 29
Köniß ' stadt 4114

Täglich ab 7 Uhr
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�

riete-Sgielpiatij
2 Sareffs — Villi Schenk
_ Margit und Lener —
Emil nies - 2Waillt , Duett

lüiniitlsiiililliinsilt
um das

cifl - tts - MMirüi nn

25 Ringer 1. Klasse
Heete , Soeete, , ringe » :

Urhteh , K8la — Kyrllolf ,
Rußland , KOppnr legen
Hnmnoher , Mei»l «rr . ton
Weetdeutacbld . . Wlnier —
Schnell Schneider , Berlin .
Entscheidungskampf :

Petit iean , Berlin
gegen Pletro - Seholi

Siiilit IM t itrllirtliilni
i«". Fnlnoheene 1 Kliidfkel

Si » ort - Palek $ t
Dai gröute Kino der Weif

mm PotedamM Str . lt ■ Usch he hu Büioweta H »

Der Boxkampf

Hans Breitensträter i
deutscher Schwergewichtnuietster , gegen

llmn >v l - ygyat ,
! Schwergewichtsmeister von Amerika , ha SensatiausfUm . !

l »«r Haid da » Tagan .

Dazu »in reizeade » Lustspiel . '

üoikmU FrlEdrlGhshoin|
( Seästter «an,e * tsaal . « nt Feiedeichehatu 10 . 23 |

WWW »
nadi mMMn HfooMflon!

null HengeKaltiini
Ansang Chtobcr dieses Jahre ».

Saalbestellunge » nimmt ab 1. August entgegen .
Fernspr . «nnigstadt 1202. Arunt l - Iablng .

Große AusovahL I
Billige Preise , j

i . Mohreiistr . 37
( Kolonnaden )

ii . 9r. Ärfif . 6tt . ll5 1
( nahe Ändrcasslr . ) {

| Auswahlsendung fof.
1 Amt Zentrum 7890

Sonntags geschlossen. |

DentfiBei hoUameKei - BetlißDO
Ortsverwaltung Berti « .

Gesamt - Yertrauensmänner - Versaminlung
aller Branche « « « » Bezirke am Montag , den 11 . Juli 1921 ,
abend » 6 Uhr . im Gewerkschastshan » , Saal 4, Engelufer 15 .

T ageSordnung :
um Abschluß de » Rcichstmcmleltarif « ( Ref . ! «oll . M. Schleicheii »
ussproche .

1.
»

vertlMMMÄMfiiiltlc lwi> Serbmidsbuch leziliiiliereii . Sh »e diese kein Zulritt .
Die Ortsverwaltnng Berlin .

DeaWll MMdM - MM
Bcnvaltuugsftelle Berlin N. 54. MM . 83*85

SeWstizeil oon vom . 9 Uhr bis nachm. 4 Uhr.
Teleyhoa : Ami Rordea 195 . 12Z9 , 19 » ? , 9714 .

Achlmg ! GksmeMelriede Achtnug !
Am Montag , den 11 . In « 1S21 , abend » s « d » , im

Gemeekschaftshau » , engelnfe » 18

Xpnferen »
aller Betriebsräte und Vertrauens -

männer der Gasmesserbetriebe Berlins

Di » vrtaaeemaltnng .

WM 2 Btiefnunteii
kauft Grofimann . Johannlsstr . 4.
Zugang och. Fei-deichst . flie -lo», R» lde » 19I Zl

? > su rings
gu engrospreisen direht ab Fabrik .

1 Dukaten . Trauring , »00 gestempelt 78 AU,
1 Dranring . . . . .585 m 88 .
1 Trauring . . . . .333 . SO ,

Wir fabrizieren nur «asfiv » Trauring « » hne SBffnge .

Trauringtabrik H . Schneider ®. Sohn ,
Brnnnenstraße 41 .

Kontor und Verkaufsräume vorn 1 Treppe .

Fahrrad -
Bereifung .

Uufmäntel M. 44. 30. 50 . —u. 60 . —
Gebirgsreifen . M. 65. 50 u. 86 . —
Luftschlauch M. 13. 50, 17 . —b, 22. 50
Fahrräder mit Bcreiiungp jröiste Aaswahl Ttm M. 068 . —an.

Franz Verheyen , Frankfurt a . M.

PrekUato Nr. 31 jtMtenle «.

TOchtlge

fOr

Seidenband

Bijouterie
sofort gesucht . Meldun¬

gen 12 - 3 Uhr mittags ,
5 — • Uhr abends .

Kottbuser Damm 1

Am 29. Juni »erungillchien durch Doolmnifall ans dem
Langen See bei Srünau die Genossen Gebrüder

Georg und Otto Poeckern
Beide find stet » für die Interessen ihrer Mitarbeiter

eingetreten . Wir werden ihnen ein dauerndes Andenken
bewahren .

Berlin , den 8. Juli 1921.
U S P D. - ReichsdrneßereL

Die Beerdigung findet heute Sonntag , nachmittags
V**» Uhr, auf dem Friedhof Schmöckwitz statt .

18. Mriv / lKreiijd «g>

Am Mitiwach oerstarb
unser «encsse , der Pecher

Simeanstrnhe 7
im Alter »an 33 Iahren .
Tür . « Wem Andenkan I

Sie Beerdigung findet
om Monlag , nachmitlags2 Uhr. aus dem «irchbof
der _ jüdischen Gemeinde
>» Weiheuse » stall .

Um rege BeteMgung
ersucht

De » Borstanb .

Danksagung .
Für d: » »leien Beweise

herzlicher Teilnahm » beim
Heimgang » unseres lieben
Enischlafenen

frm Badihaos
sogen wir allen Ber»
wandten , shreunden , Kal -
lrgen , Behanntrn , unserer
werten «nndscheft , be.
sander , Herrn Stabirat
Siimmwg für die rrojt .
reichen Warte , »nseren
herzlichsten Danh .

« nna Barkhau »
und Familie .

!s

MilsHMs- llMüIIll
Vsewoltusgsttsllo Loriln .

Todes » anzeige
Den Kollegen zur Nach -

richt , das folgende Mit¬
glieder gestorben find :

Der Schlosser
Kurt Buchelt

Eckertstraße 15, am 7.
d. Mts .

Die Einäscherung findet
am Dienstag , den 12. 7. ,
nachm. 5' / , Uhr, im Kre-
matorium föenchtstr . statt .

Der Anschläger
ötax Pecher

Stolpische Straße 44,
am 8. d. Mts .

Die Einäscherung findet
am Dienstag , den 12. 7. ,
nachm . 1 Uhr. im Are-
matorium Gerichtstr . statt .

Ehre Ihrem Andenken !
Rege Beteiligung wird

erwartet .
Die Ortsverrvaltung .

Durch Beschluß der General - ! ,
Versammlung vom V. SNai l
1S21 ist die «rbeiter . Vau . .
Spar « und Produktio «
genossenschast e. G. m. b. H.
aufgelöst und etwaige Gläubiger
werden ersucht , sich zn melden .

Berlin » den 28. Juni lS2l .
Die Liquidatoren .

E. Böttcher . SR. Meister .

Für die überaus zahl¬
reich, » Beweise der Tei' . -

1 nähme , anläßlich des
[ Todes meines lieben

Mannes , sage ich allen
! herzlichsten Dank .

Frau H Schtvolle
nebst Angehörigen

! Kleine Andreasftr . 21

alle Kinderf ahrzeuse
Unübeitroflen grofies und billiges Lager

MFT7NFR
I IL I LIlLll LelpzIgerSt . S4- SS

u. . . . neüköuh .
Klndervagen- Weltbaus Bergstr in

. spaaoau
Andreasstuatoipittz Ouriottenstr . tta

s e n
Sammlungen
ft Ball , Berlin ,

WUhelmftr . 46/4?

ünzen
Handwng

LEUTE
die Wand erge wer beschein
für Stoffe befitzen, wollen
sich sofort melden bei

3w « * HHch. LMrinn Str . : *

H
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Groß - Berlin

Vorbildliche Schularbeit
Die Hamburgischen Versuchs - und Gemeinschaftsschulen geben

Isoeben einen Bericht über ihre erfolgreiche Tätigkeit heraus , die
gegen Einzahlung von mindestens 2 M. . die zum Ausbau der

Schulen verwendet werden , auf Postscheckkonto Tieloh . Ham -
barg 53 285 in jeder gewünschten Anzahl zu erhalten ist . Wir
geben einige kurze Abschnitte daraus wieder , da hier eine aus -
gezeichnet « positive Aufbauarbeit im Sinne der Pläne Paulsens
geschildert wird .

„ Sur Veranschaulichung unserer Arbeit seien ein paar Fragen
herausgegriffen und eingehender dargestellt . 1. Art der Zeugnis -
gebung . Wir gaben von Anfang an nur Charakteristiken . Zeigten
kie sich wertvoller als Zeugnisse ? Ja , und zwar für jeden der
Beteiligten : Die Schüler werden durch das Eingehen auf ihre
Individualität , insbesondere durch das Hervorheben des Posi -
tiven angeregt und ermutigt . Das Vertrauensverhältnis zwischen
Lehrern und Schülern wird dadurch gefördert , dah die Kinder
sehen , wie wir ihnen gerecht zu werden suchen . Die Lehrer ge -winnen unter sich eine schätzbare Grundlage zur Besprechung über
Äie Kinder und einen heilsamen Prüfstein für ihr « Erkenntnis -
ffähigkeit und den Eifer ihrer Beschäftigung mit dem Kind « . Die
Eltern werden durch die Charakteristik in ganz anderer Weise ,
als es durch Zeugnisse möglich ist , angehalten , Mängel des Cha -
rakters oder der Leistungen ihrer Kinder abstellen zu helfen und
die häusliche Erziehung durch Beobachtung der Kinder zu ver -
Äesiern . Und endlich sind die Charakteristiken die gegebene
Grundlag « zur Erreichung eines fruchtbaren Zusammenarbeitens
. zwischen Schule und Haus . Die liebevoll « Beschäftigung mit dem
' einzelnen Kind , die sich in der eingehenden Beschreibung spiegelt ,
erhöht das Vertrauen der Elternschaft . Die Gegenberichte , zudenen wir die Eltern anhalten , erziehen sie selbst vielfach erst zuErziehern und eröffnen einen resultatreichen Wettbewerb .

2. Eemeinschaftsstunde . Die vier Oberklasien versammeln sichallwöchentlich zu einer Gemeinschaftsstund « unter Leitung eines
Kollegen im Zeichensaal . Zur Behandlung kommen Fragen ausvem Schulleben : Verhalten im Schulhaus , Vorbereitung vonJesten Gestaltung der Kurse , Freiwilligkeit der Hausarbeit , Ee -
melnschaft, - Selbster , Ziehung , usw . Jedes Kind darf Wünsch « und
Aussetzungen vorbringen . Daneben Darbietungen : Gedicht , Lied ,Musik , Erzählung . Tanz , Aufsatz . Theatervorführungen . Dar -
d,et « nde meistens Kinder , freiwillig . Ueber jede Gemeinschasts -»tunde schreibt ein Kind einen Bericht . 40 Schulentlassene haben
ii <f) zu einer Jungschar zusammengeschlossen , um den Geist unserer
Gemeinschaftsitunden , unserer Schule weiter zu pflegen .

3. Selbftregierong der Schüler . Ohne Zucht , ohne Ordnung keine
gedeihliche Schularbeit : wir möchten aber hinaus über eine
Ordnung , die durch Strafen und Drohungen er -
z w u ngen wird . Die beste Schulzucht wäre nach unserer
! leberzeugung diejenige , die sich auf Einsicht , eigenen Willen ,
Selbstzucht , tätig « Teilnahme der Schülerschaft
stutzt . Es gilt , in der Schülerschaft ein « Art öffentlicher Meinung
zu bilden über die Notwendigkeiten von Zucht und Ordnung in
der Schule . Gewinnen wir die Einsicht und den Willen der
Schülerschaft für die Gesetze und Ordnungen des Schullebens� dann
treffen Verftöge dagegen auch auf die A b w e h r d e r S ch u l e r -
schast . Es wird versucht , die Schülerschaft bei der Festsetzungder Schulgesetze zu beteiligen , ihnen die Ueberwachung der Schul -
gesctze zu übertragen . Porsichtig tastend versuchen wir auch .
Schüler an der Gerichtsbarkeit der Schule zu beteiligen . Indemwir die Schüler zur Mitarbeit an der Schulzucht heranziehen , in -Mi ? fio - - u - - - -• - - - ' " '

das Bedürfnis , einander durch Erzählen kennen zu lernen . Dafür
werden dann bald vorbereitende Notizen im Haufe angefertigt ,
darauf nur vorgelesen , was im Hause geschrieben war . sehr bald
entwickelt sich ein Wetteifer im Darstellen . Resultat : 1200 frei -
willige Niederschriften von August 101g bis Ende Sev -
tember 1920 von 38 Schülern . Inhalt : Erlebnisse , Beobach -
tungen , Phantasie , Träume , Märchen und Märchenspiele fsogar in
gebundener Form ) . Kinder , die nicht schöpferisch veranlagt sind ,
erzählen nach fMärchen , Gedichte , Stoffe aus der Geschichte ,
Naturgeschichte , Geographie ) . Diese Aussätze vermitteln der
Klasse Stoffe , die dort freudig weiter verarbeitet werden . Danach
kommen auch wieder die Begabten zu Aufsätzen , worinnen sie ein
von ihnen gewähltes Stoffgebiet bearbeiten ( Zerstörung Magde -
burgs , Schiller,� Beobachtungen an meinem Aguarium . Matthias
Claudius ) . Die Arbeiten boten den lebendigen Stoff für die
Grammatik . Alle wichtigen Gebiete der Grammatik sind so be -
handelt worden .

Eine andere Klasse machte den Versuch , das Erlebnis -
zeichnen auf der Oberstufe ( 2. und 1. Klasse ) In den Mittel -
punkt des Unterrichts zu stellen . Der Formwille des Kindes

■ zeigte sich nicht in der Skizze vor der Natur , vielmehr im Zeich -
! nen aus der Vorstellung und überraschend stark beim Scheren -

und Linoleumschnitt . Der Sckierenschnitt führte zu einer überaus

j mannigfaltigen Schwarzweifi - Ornamentik . zum Schablonenschnitt ,
i der Linoleumschnitt zum Exlibris , zur Zierleiste . Die Anwendung

der Farbe mutzte sich wegen der geringen Mittel ganz auf der

Herstellung von Kleisterpapieren beschränken . Auch hier klar «

i Formabsichten . Verwendung der Buntpapiere : Mappen . Aufgaben ,
von der Schul « gestellt : Preise für - Feste , Mappen , Lampen , Ve -

leuchtungskörper . Scheren - , Linoleum - , Holzschnitt führten zurück

zum ernsten Naturzeichnen ( Ausflüge ) .
Alle Genossinnen und Genossen , die Interesse haben für die

Heranbildung eines besseren Geschlechtes , freier , charaktervoller
Menschen statt wie bisher kriechender , preutzischer Untertanen

in der Lernschul «, die wie eine Kasernenanstalt aufgebaut ist —

sollten sich diese Berichte kommen lassen . Sie bilden die denkbar

beste Grundlage für Diskusstonen in Elternversammlungcn und

setzen unsre Genossen in die Lage , an positiven Ergebnissen den

Geist der neuen Gemeinschaftsschule kennen zu lernen .

' zu : _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _rt « loiinrn . «jil lomi' mit in der Schule erst eigentlich heran an die schwierigen Fragender Willens - und Charaktererziehung , der sittlichen und staats -
bürgerlichen Erziehung . Problem « der Massenpsychologie , wieProbleme des kindlichen individuellen Willenslebens wollen be -
achtet und untersucht werden . In einer Schulzucht , die sich au ? -baut auf den Einrichtungen der Schülerselbftrcäieruna , sehen wirdie schwierigste , aber auch die bedeutungsvollste Ausgabe der neuen

Arbeit in den Klassen . Eine Oberklasse hat den Aufsatz in den
Mittelpunkt des Gesamtunterrichts gestellt . Die Schüler , aus ver -

Ichi�denen Schulen und Lebenstreijen zusammenkommend , oaoen

Berliner Modeforgen
Heutzutage hat jeder seine Sorgen , der eine um dies , der andere

um das : denn es ist eine schwere Zeit , in der wir leben . Man

glaube ja nicht , dah die Bourgeoisie nicht auch ihre Sorgen hat ,
und zwar Sorgen um die alltäglichsten Dinge . Nicht nur die Ar -

beiterfrauen , sondern auch die Bourgeoisdamen beschäftigen sich
mit der brennenden Frage : Was sollen wir anziehen ? , wie der

Modenspiegel des „ Berliner Tageblattes " beweist .
W i e brennend diese Frage für die Bourgeoisdamen ist , erken -

nen wir daraus , datz der Modenspiegel berichtet , dah „ im Augen -
blick die grotzen Modekonferenzen einberufen sind " , aber sogleich
beruhigend hinzusetzt : „ An der Linie des Sommerkleides wird sich
jedoch nichts mehr ändern , und was Herbst und Winter vorschreibt ,
wird man rechtzeitig erfahren . " -

Das ist uns in dieser schweren Zeit eine grotze Beruhigung .
Wie viele warten nicht voll ängstlicher Spannung auf diese Nach -
richt ?

Um zu zeigen , was nun bereits der Sommer der Bourgeoiswelt
vorschreibt , sei nur eine kurze Stelle als Musterbeispiel zitiert .

„ Mit Sonnenschirmen wird in geschmackvoller Weise Luxus ge -
trieben . Der Sonnenschirm , der zu einem zitronengelben Glas -

batistkleide gehört , patzt nicht zu einer cremefarbenen oder silber -

grauen Toilette aus Crepe Georgette , die für den Nachmittag

ebenso unentbehrlich wie da » Elasbatistkleid für den Vormittag .
Darum mutz man mehr er « dieser hübschen , kurzgestielten

Sonnendächer haben " usw . usw .

Hoffentlich werden unsere Leserinnen sich danach zu richten

wissen ! Und es ist auch gar nicht so schwierig , diesen Anforde -

rungen nachzukommen . Der Modenspiegel weitz zu berichten ,
dah zum Beispiel die Freude an dem Luxus seidener Strümpfe
„ nicht vor einem bescheidenen Portemonnaie
halt mach t . "

„ Es ist erstaunlich , beobachten zu können , daß oft s ch l i ch t g e °

kleidete Frauen ( ?) seidene Strümpfe tragen . "

Na also , armes Deutschland , was willst du noch mehr ? Die

„schlicht Gekleideten " , das sind jedenfalls die , die ihr zitronen «

gelbes Elasbatistkleid auch nachmittags anziehen .

Eines weiteren Zeugnisses über die notleidend « Bourgeoisie be «

dürfen wir nicht . Dieser kurze Modebericht des „ Berliner Tage «

blatte ? " enthüllt krasser als seitenlange Abhandlungen die graw -

sam « Wahrheit des Klassenstaates .

Hier tiesstes Elend , dort unerhörter Luxus , hier hange Sorgq ,

dort kostspieligste Tändelei : hier Proletariat , dort Bourgeoisie ! —

Die Deckung der Gutsarbeiterforderungen
Die Deckung der Mehrausgaben für den vom Magistrat be «

schlosscnen 7 X' prozentigen Zuschlag zum Barlohn , der sich an ?

rund 2,4 Millionen Mark berechnet , soll so eriolgen , datz >dcn ,

Eutsverwaltungen aufgegeben wird , mit Hilfe entsprechender
Vetriebseinteilung eine zweckmätzigere Wirtschaftsweise durchzu - -

führen und keinerlei Neueinstellungcn ohne Genehmigung der

Finanzverwaltung vorzunehmen . Vielmehr ist sogar da »

Personal zu vermindern . Weiterhin sollen die Guts »

Verwaltungen unverzüglich veranlatzt werden . Vorschläge zir

machen , welche eine Steigerung der Ertragsfähigkcit gewähr -

leisten . Auch werden sich aus den Pachtverträgen durch Er «

höhung der Pachtpreise grotze Einnahmen herauswirtschafteir
lassen . Die Pachten sind heure zweifellos niedrig . Der Ma -

gistrat wird im Streitfalle nötigenfalls das Pachteinigungsamb
anrufen . Diese Pachterhöbung wird sich entsprechend den Ge -

treidepreiserhöhungen zu bewegen haben . Ferner wird allae -

mein auf Ersparnisse im Betriebe hingewirkt werden : � dabei

wird auch die bereits vor dem Ausstand erörtert « Uebcrprufung :
der Verträge der Beamten alsbald zum Abschlutz gebracht werden .

Es hat sich herausgestellt , datz insbesondere die Personalausgaben
auf den verschiedenen Gütern ausserordentlich voneinander ab -

weichen . Es wird ausdrücklich erklärt , datz es sich im vorstehen -
den nicht etwa um Matznahmen handelt , die sozusagen auf dem

Papier stehen bleiben , vielmehr wird sich der Magistrat mit

allem Nachdruck dafür einsetzen , datz die Deckung aus dem Be »

triebe erfolgt .
Die Stadtverordneten werden dem Magistrat auf die Finger

sehen müssen , und die sozialistischen Maglstratsmitglieder ihren

bürgerlichen Kollegen , datz die Deckung der Mehrausgaben nicht

doch wieder aus der Talch « der Arbeiter genom -

men wird , wie die schon angedeutete „ Verminderung des Per -

sonals " erkennen lätzt . Der Magistrat muh seine Verpflichtung ,

keine Matzregelungen vorzunehmen , einhalten, ' auch unter der

Maske der Sparsamkeit dürfen nicht Entlassungen die Folge des

Streiks sein .

Die Abstimmung auf den städtischen Gütern ist beendet und

ergab eine Dreiviertelmehrheit für Aufnahm « der Arbeit am

Montag früh . Unter den Eutsarbettern herrscht aber «ine be -

greifliche Erregung , datz die Arbeitswilligen , die hinter dem

Rücken der kämpfenden Gutsarbeiter Stretkbruch verübt haben ,

ganz ungeschoren bleiben sollen und dadurch der Streikbruch als

etwas Anerkennenswertes angesehen wird .

Oer Potsdamer Straßenbahnerstreik beendet

Freitag abend tagte in Potsdam das Gewerkschaftskartell , das

nochmals zum Streik Stellung nehmen sollte . Die Stadtverord -

netensttzung hatte die Magistratsvorlage betr . Betriebseinschrän -

kung angenommen , wodurch viele Stratzenbahner brotlos gewor -
den sind . Dagegen wehrten sich die Stratzenbahner , und das Ee -

werk >chaftskartell sollte gestern entscheiden , ob heute eine Urab -

stimmuna für einen Sympathiestreik in sämtlichen städtischen Be -

trieben stattfinden sollte . Nachdem die Redner alles in Erwägung

gezogen hatten , muhte die Streikleitung einsehen , datz die Stim -

mung zu einem Sympathiestreik in Potsdam sehr gering ist .

Kollege Karutz brachte nun als Sireikleiter den Antrag ein , datz
von einer Urabstimmung abgesehen werden mühte , und datz die

Stratzenbahner nunmehr die Arbeit wieder aufnehmen .
Nach Vereinbarung mit dem Direktor des Elektrizitätswerkes ,
Dr . Jessinghaus , meldeten stch heute vormittag um y,ll Uhr die

Stratzenbahner bei der Direktion , um ihre weiteren Anweisungen
entgegenzunehmen . Der Stratzenbahnverkehr soll morgen in
vollem Umfange , mit Ausnahme der Strecke nach dem Luftschiff -
Hafen , aufgenommen werden . Bei der Wiederaufnahme des Be -
triebs werden bereits die von der Stadtoerordnetenvcrfammlung
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ZeMossenen Tarife Gültigkeit haben , das heiht . an Sonntagen
Nilt ein Tarif von 1 Mark , an Wochentagen kostet ein Fahrscheinfiü Pfennig , weitere Teilstrecken 1 Mark . Für Nachtwagen , ab
il . lS abends , wird an Sonn - und Werktagen ein Zuschlag von
20 Pfennig erhoben .

Die Anklagen gegen das Zehlendorfer Wohnungsamt
Die Gerichtsverhandlung gegen den Schriftsteller Maußner ,über die wir auch berichtet haben , hatte ergeben , dah in dem

Zehlendorfer Wohnungsamt nicht ganz einwandfrei gearbeitetworden war . Besonders waren , vom Gericht als erwiesen
betrachtete , Vorwürfe gegen den Vorsitzenden , Eeheimrat Dr . Ka -
riold und gegen den Eemeindesekretär Weigel erhoben worden .

Der Vorsitzende hat nun dem Bezirksamt fein Amt zur Ver -
fügung gestellt : er ist aber vom Bezirksamt 10 aufgefordert wor - ,
den , trotz der gerichtlichen Feststellungen weiterhin als Vorsitzen -
der des Einigungsamtes zu arbeiten .

Eine bürgerliche Korrespondenz schreibt , dasi in der Zehlendorfer
Einwohnerschaft das Urteil des Schöffengerichts vielfach mit
Kopfschütteln ausgenommen worden sei . Wir können das

unverfrorene Zehlendorfer Bürgertum nur darauf hinweisen , dah
nicht nur eines , sondern fast alle Urteile unserer heutigen
Gerichte von der Arbeiterschaft nicht nur mit Kopf -
schütteln , sondern mit Empörung ausgenommen werden . Das
Kopfschütteln der Zehlendorfer Bourgeoisie zeigt , dah das Bürgertum die Justiz eben lediglich als seine Handlanger betrachtet .

Gefälschte Gin - und Ausfuhrscheine
Bei Beginn der gestrigen Verhandlung stellte Rechtsanwalt

Neumond eine Reihe von neuen Beweisanträgen , und führte
zur Begründung ausi Im Laufe der Zeit hätten sich die söge -
nannten „ guten Beziehungen " als der für die Erteilung von Ein -
und Ausfuhrscheinen mahgebenden Faktoren immer mehr her -
ausgebildet , und zwar reichten die Fäden dieser guten Be -
ziehungen von der Stenotupistin bis hinauf über die Sekretäre
bis zu den höheren Beamten . Das Berfahren „ hinten »
herum " habe dem Geist der Zeit entsprechend seine korruptiv «
Bedeutung verloren und sei zu einer Art Norm geworden , der sich
auch die anständige Kaufmannschaft ungerne ( ? ) und der Not
gehorchend , gefügt habe .

Der Verteidiger bezieht sich in seinem Beweisantrage u. a. aufdas Zeugnis des Landrats a. D. von F l ll tz g e , der auf Grund
dieser Sachlage sein Amt als Reichsbevollmdchtigter für die Ein -
und Ausfuhrkontrolle niedergelegt habe , ferner des Mitgliedesdes Reichswirtschaftsrates Dr . Hugo , der aus dem gleichenGrunde sein Amt aufgegeben habe . —

In allen diesen Fällen handle es sich nicht um Korruption ,
sondern um das Tempo , da die Handelswelt gegenüber der
immer schwerfällig arbeitenden Burcaukratie einer rascheren Er -
ledigung der Gesuche bedurfte . — R. - A. Nübell unterstütztedie Beweisanträge des R. - A. Neumond . — Staatsanw . - Rat
Berliner : Es kann unterstellt werden , dah die Angeklagtender Meinung waren , dah es möglich sei . hintenherum solche Ve -
willigungsscheine zu erhalten ; es handle sich hier aber darum .
dasi gefälschte Scheine benutzt wurden , und ob dies den An -
geklagten bewußt sein mußte . — Der Gerichtshof behielt sich die
Beschlußfassung über die Anträge vor . — Der Angeklagte Böh -m e r wandte sich nochmals gegen die ihn belastenden Aussagendes Angeklagten Kruse , die völlig verwirrt und sich selbst wider -
sprechend gewesen seien .

Der Sachverständige D e t e r vom Reichskommissariat für Ein -
und Ausfuhr gab den Geschworenen eine ausführliche Darstellungdes Verfahrens , das im einzelnen bei der Erledigung der Ein -
und Ausfuhrbewilligungen beobachtet werde . Er halte es für
völlig ausgeschlossen , datz ein Angestellter sich auf kurze Zeit des
Stempels bemächtigen könne . Unter den höheren Beamten be -
finde sich auch nicht einer , der sich mit solchem Schmutz , wie er
bier in Frage steht , besudele . Er weise den Verdacht mit Ent -
schiedenheit zurück . — An die Ausführungen des Sachverständigen
knüpfen sich endlose Fragen und Ausführungen fast sämtlicher
Verteidiger , die sich namentlich darauf bezogen , daß die Lang -
s a m k e i t im Kommissariat nicht zu bestreiten sei .

Vrotkartenstichwort . In der Woche vom 11 . —17. Juli darf
Brot und Mehl nur auf die Brotkarte abgegeben und entnommen

werden , deren Abschnitte das Stichwort „ Sparkasse Berlin "
tragen .

Borstcht bei neuen Kartoffeln . Bei ' der vielfach herrschenden
Knappheit an Kartoffeln sind neue Kartoffeln auf den Markt ge -
bracht worden , die nicht stets völlig ausgereift sind und daher
nicht als einwandfrei gelten können . Sie sind der Gesundheit
nicht zuträglich , und man soll daher Vorsicht walten lassen . Im
vorigen Jahre achtete die Zwangswirtschaft auf die Reife . Jetzt ,
wo der Handel völlig freigegeben ist , kann nur allgemein vor dem
Genuß unreifer Kartoffeln gewarnt werden .

Linicnumleitungcn wegen Bauarbeiten . Die Kreuzungsanlage
in der Potsdamer - , an der Ecke der Blllowstraße , muß ausge -

z- . , Werden: es werden deshalb in der Nacht vom 11. zum
Zuli die Linien 40 und 74 in beiden Richtungen durch die

Lutzow - , Eenthiner - , Zietenstraße , Nollendorfplatz , Maaßen - ' I
Goltz - , Akazien - , Hauptstraße , die Linien S7 und 60 in beiden
Richtungen durch die Lützow - , Eenthiner - , Zieten - , Vülowstraße .
Nollcndorsplatz umgeleitet .

Die Freie Lehrergewerkschaft Deutschlands . Ortsgruppe Berlin .
fordert die drei sozialistischen Parteien aus . dafür zu sorgen , daß
die Speisung unterernährter Schulkinder nach den großen Ferien
sofort wiederaufgenommen und , falls die „Gesellschaft der
Freunde " ( Quäker ) bis zum Herbst ihre Tätigkeit einstellt , von
Ecmeindewegen durchgeführt wird . Ausdehnung der Speisung
auf alle Kinder von Eltern in proletarischen Einkommens - und
Vermögensverhältnissen ist angesichts der herannahenden ver -
stärkten Teuerungs - und Hungerwelle dringendes Gebot . Wir er -
warten von den sozialistischen Eemeindevertrerern , daß sie mit
allem Nachdruck dahin arbeiten werden , daß die öffentlich « Schul -
speisung nicht abgebaut , sondern ausgebaut wird .

Eine Arbeitsgemeinschaft zur Bekämpfung der Tuberkulose zu
gründen , war der Zweck einer Zusammenkunft zahlreicher Ver -
ireter von Körperschaften des 12. Verwaltungsbezirks , die auf
Einladung der Krankenkassen in der Aula des Steglitzer Eym -
nasiums zusammengekommen waren . Sanitütsrat Jakoby sprach
ausführlich über eine Erziehung zur hygienischen Kultur , die sich
im wesentlichen ohne größere Eeldaufwendungen durchführen

lasse . In der sehr regen Diskussion bezweifelte unsere Genossin

Kunert , daß man angesichts der furchtbaren Unterernährung , der

Arbeitslosigkeit und des Wohnungselends ohne sehr erhebliche

Mittel nennenswerte Erfolge im Kampf gegen die Proletarier -

krankheit erzielen werde . Jedenfalls werde die U. S . P . tm

Großen wie im Kleinen positive Mitarbeit an der Bekämpfung

der Tuberkulose leisten , wie sie dies immer getan , getreu ihrem

Grundsatz , nichts außer acht zu lassen , was einer Hebung der

breiten Massen dienen könne . Es wurde sodann beschlossen , aus �

Verwaltungsbehörden . Krankenkassen . Versicherungsgeseüschaften .
Aerzten Vertretern der Schulen . Wohlfahrtsvere . n . gungen usw .

eine Arbeitsgemeinschaft in dem oben genannten Sinne zu bilden ,

die gesetzlich verankert werden müsse .

2er mit C5c| tctit ootmittöß

gegen S' / . Uhr bemerkte die Portierfrau des �uses Kuriu�en -
dämm 190 auf dem Balkon in der eilten Etage , wo sich die Woh -

nung des zurzeit verreisten Fräuleins �
det , einen Mann , der allem Ä n sche in na ch ei n brechen wo llte . Sic

rief unauffällig die Schutzpolizei herbei , die �n Manu festnahm .

33ei Prüluntl Icintt Xqic &cti fönb rntln � H

Einbrecherwerkzeuae . Er wurde auf der nächsten Wache als der

2ä �ahre alte wohnungslose Kaufmann Erich Beifmens festgestellt .

Straßenraub am Tage . Der 20 Jahre alte Kontorist Eduard

Brandt entriß gestern vormittag m der Wejanitincnstiaße der

Fabritbesitzerssrau Helene E. ihre lederne Handtasche mit aÖOg

Mark Inhalt und lief dann davon . Passanten nahmen seine Per -

folgung auf , ergriffen ihn und Übergaben ihn der Schutzpolizei .

Oittatoren der — Impotenz
Der bedeutende französische Dichter und Ethiker Romain

Rolland läßt in seinem französischen Reoolutionsdrama

„ Danton " die Hauptfigur Danton obige Worte aussprechen , die

den „ revolutionären " Phraseuren gelten . Dieses klassische Zitat

paßt — wie gegossen — auf unsere so „ lieben " Freunde von links ,

die ihr « Taktik ebenso oft wechseln, wie das vielmals genannt «
Tierchen Chamäleon seine Farbe .

Die Prinzipenfestigkeit der Moskaujünger wetteifert mit ihrem
Glauben an die Gestirne des bolschewistisck >en Olymps . Lenin und

Genossen , und wird gekrönt durch ihre — Wahrhaftigkeit , von der

wir hinlänglich Proben zu kosten bekamen . Phrasentum . Rabu -

listik , Sauheidenton in kommunistischer Earnierung , Wabrheits -

biegung und konzentrierte Unfähigkeit , dein Name ist B . K. P . D.

Nachdem die Kommunisten bei allen Gelegenheiten glänzend

versagt haben und mit ihren wahnsinnigen Aktionen Bankrott

erlitten , dafür aber Tausende ins Unglück stürzten und der in -

famen deutschen Reaktion den Weg ebneten , setzen sie sich hin und

verkünden niederschmetternde Weisheiten .

In der „ Roten Gewerkschaftsinternationale " Nr . 20 wurde mal

wieder der prinzipiell « Gegensatz zwischen der Auffassung der

Kommunisten und den „ gelben " Gewerkschaften festgestellt und

das Ergebnis in den „Leitsätzen zur internationalen Organisation

der Gewerkschaften " niedergelegt , die die deutsck »« Delegation der

jetzt tagenden Moskauer Konferenz unterbreitete . Es heißt

darin , daß die Amsterdamer Eewerkschaftsinternationale . die von

einer Hand voll Führer geschaffen wurde , alles andere ist . nur

kein « Kampforganisation .

„ Ihre Praxis steht zu den elementarsten Interessen des

Proletariats in unversöhnlichem Gegensatz . Den Führern

dieser Internationale fehlt der Glaube an die schöpferische

Kraft der arbeitenden Klasse . Sie klammern sich deshalb an

die internationale Bourgeoisie und versuchen durch Zusammen -
arbeiten mit derselben der ganzen Welt die tödlich « Krise des

Kapitalismus zu mildern . Statt den unüberbrückbaren Gegen -

satz zwischen Proletariat und Bourgeoisie hervorzukehren , statt

auf den revolutionären Klassenkampf mit dem Ziel , ben Kapi -

talismus zu stürzen und den Sozialismus auszurichten , geht ihr

Streben im Gegenteil auf ein « Milderung der vom Kapitalis -

mus erzeugten Gegensätze , auf ein « Verständigung zwischen den

kapitalistischen Raubstaaten und aus «in « Wiederbelebung des

kapitalistischen Wirtschaftslebens . "

Diese Argumentation , die ihrer „Wichtigkeit " wegen in

Sperrdruck erschien , ist ebenso zwingend wie das bübische Ge -

blödel des Kommunisten Richter , der auf der letzten Plenar -

Kaufmannsgen ' chtswahleu
Sozialistisch gesinnt « Arbeitgeber ,

die mindestens einen Handlungsgehilfen oder Handlungslehrling
regelmäßig das Jahr hindurch oder zu gewissen Zeiten des Iah -
res beschäftigen und die willens sind , sich als Kandidaten für den

Beisitzerposten des neu zu wählenden Kaufmannsgerichts für

Eroß - Berlin aufstellen zu lassen , werden gebeten , ihre Adresse

an R. Küter , C. 2, Breite Straße 8- 0, einzusenden . Bei der Ausgabe
der Adresse wird um Angabe des Geburtsdatums und der Art des

Geschäftes ersucht .

Gleichzeitig wird gebeten , anzugeben , ob die Handlungsnieder -

lassung seit mindestens zwei Iahren innerhalb des Bezirks Groß -

Berlin besteht .
Den Kaufleuten gleich stehen die Mitglieder des Vorstandes

einer Aktiengesellschaft , einer eingetragenen Genossenschaft , sowie
die Geschäftsführer einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung .

Versammlung der Berliner Gewcrkschaftskommission erklärte , an

dem Zusammenbruch Rußlands trage der — A. D. E. B. Schuld

und die frühere Tätigkeit der Polizei übe heute die Gewerkschaft
aus . . .

Eine politisch ernst zu nehmende Partei müßte solche Prose -

lytenmacher wegen polizeiwidriger Dummheit eigentlich mit

Glanz hinauswerfen . Statt dessen ist Hölz Trumpf . Levi be -

kommt einen Eselstritt . Brandler einen sanften Rippenstoß

und Kaspar , der die Lumpereien der „ Roten Fahne " nicht

mitmachen konnte , wird mit dem kommunistischen Schnellfeuer -
geschütz erledigt . —

Was tut man aber , um der galoppierenden Einflußlosigkeit ,

der sich die Kommunisten in den Gewerkschaften erfreuen , zu

begegnen ? Antwort : Man läßt den Gewerkschaftsredakteur der

„ Roten Fahne " als Ausrufer fungieren , wie er es in Nr . 263

getan hat . Begonnen wird mit einem Motto des „ großen " russt -

schen Gewerkschaftlers L o s o w s k y , der erklärt , „alle revolutio -

nären kommunistischen Elemente der Arbeiterbewegung müssen das

Ferment bilden , die revolutionäre Hefe innerhalb der Eewerk -

schaften , um diese Feste des Opportunismus für die Sache der

sozialen Revolution zu erobern " . Also unsere Gewerkschaften
müssen ihres „ arbeitsgemeinschaftlichen Charakters entkleidet "

werden , um sich zu „wirklichen revolutionären Organen " zu

machon . Deshalb „ richten wir daher die Bitte und Aufforde -

rung an alle unsere Genossen , uns über alle Vorgänge , die für

die Allgemeinheit von Interesse sind , zu berichten . " Um eine et -

waig « Schüchternheit zu bannen , wird erklärt , datz . wenn auch

nicht alles „stil - und kunstgerecht " abgefaßt ist , es nur einzusenden

sei . Die Redaktion wird schon alles umarbeiten . Mit welcher

Sorgfalt die „ Rote Fahne " solche Einsendungen und Umarbei -

tungen vornimmt , haben wir bereits öfters feststellen können .

In ihrer Uebereisrigkeit hat das Blatt sogar Ankündigungen und

Mitteilungen von richtiggehenden gelben Gewerkschaften ge -
bracht !

All dies scheint aber nicht don gewünschten Erfolg gebracht zu
haben . In der Abendausgabe vom 6. Juli , in Nr . 606 , wird

mitgeteilt , daß die Betricbsfraktionen der Kommunisten nun

ernstlich in Angriff genommen wurden :

Auf Grund aller Erwägungen auf Konferenzen usw . sind
wir uns klar , daß der Pulsschlag der kommunistischen Bcwe -

gung in den Betrieben , Werkstätten , Baustellen und Bureaus ,

kurzum da liegt , wo der Mensch durch Menschen direkt im

Interesse einer bcsondern Klasse ausgebeutet wird .

Wie wird nun das Ziel erreicht , um an die Seele aller Ar -

beitenden heranzukommen ? Der Vertrauensmann der Partei im

Betriebe mutz folgendes melden :

1. Wieviel Kommunisten sind vorhanden ?
2. Ist die Fraktion gebildet ?
3. Ist der Fraktionsvorstand arbeitscifrig ?
4. Sind in den Abteilungen Vertrauensleute vorhanden ?

5. Mit welcher Materie beschäftigt man sich in der Frak -

tionssitzung ?

6. Gibt die Fraktion monatlichen Bericht an die Zentrale ?

Enthaltend :

a ) Anzahl der Mitglieder ,

d) Anzahl der Abonnenten

1. „ Rote Fahne " .
2. . . Kommunistischer Gewerkschafter " .

7. Ist der Betrieb im Sekretariat gemeldet ?

8. Wird vom Vorstand monatliche Kontrolle geübt , wie weit

die Funktimiäre die Sitzungen wahrnehmen ?

9. Wird der Vor' fcgnd in gleicher Weise von den Mitglieder «

kontrolliert ?

10. Erfülle ich als Kommunist selbst meine Pflichten ?

Es fehlte nur noch , datz jeder kommunistische Gewerkschafter

gegen Menschewismus und Levitentum gimpft und photographiert

wird und seine daktyloskopischen Fingerabdrücke abzugeben hätte -

So müßten dann „totsicher " die Gewerkschaften von innen und von .

außen mit durchschlagendem Erfolg probert werden — oder auch

nicht . . . .

Wie sagt doch Danton stimmgewaltig und verächtlich : „ Dilta -

toren der Impotenz " .

Gründung eines gelben Re�mtenbundes

Der „ Telegraphen - Union " wird aus Äwisen ,hes nationalen

Beamtentums " geschrieben : „ Die Gründung eines nationalen

Beamtenverbandes ist von größeren Beamtengruppen nr

Angriff genommen worden . Der nauonat ' e Beamtenbund ge- >

hört der wirtschaftsfriedlichen nationalen Ge »

werkschaftsbewegung , dem Natiowgl - Verband Deutscher

Gewerkschaften an . In dessen Eeschäftsft «ll . e, Berlin SW . 11 ,

Dessauer Straße 19, Fernsprecher Lützow 6$T, befindet sich bis

auf weiteres die Geschäftsstelle des den Aufbau des natio »

nalen Beamtenverbandes vorbereit < nden Aus -

s ch u s s e s. In einer am 6. Mai stattgefundenen . Versammlung

der Beamten des Reichspatentamtes in Berlik bezeichnete

Abgeordneter E e i ß l e r ( der bekannte Macher der & elben Ve -

w: gung ! Die Red . ) folgende Punkte als Hauptaufgi . ben des

neuen nationalen Beamtenverbandes : Erhaltung des Verufs »

beamtentums , Hebung der wirtschaftlichen Lage desselben

bei Ablehnung des Streiks für die Beamtenschaft , und

zwar durch Einwirkung auf die Parteien , Parlamentarier, . Be -

Hörden . Regierung , Presse und öffentliche Meinung und nicht . zu -

letzt durch Wiederausbau des Staates mittels Pflege natio »

naler Gesinnung und mittels Bekämpfung des den

Staat ruinierenden Klassenkampfes in allen stAe -

völkerungsschichten . "
Der unseren Lesern längst „rühmlichst " bekannte „ National -

Verband deutscher Gewerkschaften " hat also sein Tätigkeitsgebiet

auf die Beamtensckaft ausgedehnt natürlich um — einem „ drin¬

genden Bedürfnis " abzuhelfen . Wie stark die im ersten Satz

erwähnten „ größeren Beamtengruppen " sind , wäre jedenfalls von

Interesse für die Beamtenschaft .

! l <S> Z>. Metallarbeiter in Spandau
Am Montag , den 11. Juli , nachm . 414 Uhr , im Lokal von .

Fender , Moltkestraße 6, Versammlung aller im Deutschen

Metallarbeiter - Verband organisierten U. S. P . D. - Mitglieder .

Sehr wichtige Tagesordnugg ! Partei - und Gewerkschafrsauswei »

legitimiert .

Die Potsdamer Bauarbeiter sind , wie uns bei Redaktionsschluß

mitgeteilt wird , am Sonnabend wegen Lohndifferenzen in den

Streik getreten .

Gewerkschaftsversammlungen
»Nltlcht » Kolz »,b «It »,ver »- »d. Montoq , li . Juli , abends 0 Uhr, Gtsamt - ? rr -

trauen - männerverlammlung aller Branchen und Bezirl « im Eeweitschasishaus .
Engeluser !S, Saal 4. T. - O. : 1. Zum Abschluß des Reichsmanteltarifs . Sief. :
Kollege M. Schleicher . 2. Ausspreche . Vertrauensmännerlart « und Verbandsbu�

legitimiert . Ohne dieses lein Zutritt . Di« Lrts »«ru >allung Berlin .

Singestellte in Sieich»- und StaatsbehSrden . Montag , ll . Juli , abend » 7 Uhr ,

findet in den Sopbien - Sälen , Sophienftr . 17-18, «ine öffentliche Versammlung
aller Reich», und Staatsangestelllen statt . Tagesordnung ' J. Die Verschleppung
der Tarisoerhandlunge ». 2. Der Verrat der Eewerlichastsbünd «. 8. Unier « gor -

derungen . Referenten : Ernst Taminer vom Zentralverband der Angestellten ,
Paul Rotbe vom Deuychen Werlmeister - Verband und Arthur Oueißer vom Bund

der technischen Angestellten und Beamten . Freie Aussprache . Kolleginnen und

Kollegen ! Erscheint In M- lfen ! Gestaltet dadurch die Versammlung zu einer

machtvollen Kundgebung gegen die bisherig « Verschleppung der Torisvarband »
iungen . Asa - Bund, Ortslartell Groß . Beel ! ».

Berliner Bühnen - Gpielplan
Wechselnder Spielplan :

Vom 10. bis 18. Juli
Kammersptel «! 10. Mesalliance , ll . Frühling , Erwachen . 12. bis 18. täglich :

Der Herr , der die Maulschellen kriegt . — Erl - Bühn « im Theater tu »er König »
gräher Sirahe : g. , 10. , 15. Föhn . 11. , 17. Elauh « und Heimat . 12. Weib- tcuscI .
15. Frau Suitner . 14. , 18. Di« Kreuzelschrelber . — wallner - Ihenter : 10. , 11-,
12 15. , 18. , 18. Kuhreigen . 15. , 14. Eavalleria rusticana . Baiaz >». 17. Fleder »
mau». — Urania : 10. , 15. Insel Rügen . II 15. , 17. Harz. 12. Berqen Tirol ».
15 Thüringen . 14. B. d. Zugspihe . — Treptower Ete - nwart «: 10. Wunder de»
Schneelchuh ». 12. Bewohnbarkeit der Welten . — Admtralop - last : 11. , 15. , 15-,
17. , 18. Die roten Schuhe . Sonst : Abrakadabra .

Allabendlich :
Bolkodühn «: Der Kaiserjäger . — Etgats - Opee l Sommer- Kastspiell : Die Siroh »

witwe . — Deutsches Theater : Potasch und Perlmutter . — Erohe » Echauspielheuor
Di - Weber . — Lesstng. Theater : Die Ballerina de» Königs . — Deutsche » «Uustler .
Theater : Da» Geständnis . — Berliner Thecter : Das Milliardensouper . — Ko-
mödienh «»»: Der blond « Engel . — Kleine , Thecter : Casanovas Sohn . —
Trianon . Theatrr : Ladn Windermcre » Fächer . — Repdenz . Iheuter : Ab dalür .
— Tribüne : Bunburp . — Kleines Cchauspirlha »»: Reigen . — Schiller Theater :
Meine Frau , da » Fräulein . — Schl - hparl - Theoter , St - glth : Hans Huckebein.
Metropol - Iheater : Di« blaue Mazur . — Komiich « Oper : Alt - Heidelberg . —
Theater de» «esteno : Morgen wieder lustil . — Theater am Rollenborsplat : : Der
Vetter au » Dingsda . — »eueo Opeietten . Iheater : Ame: icon Etil — Fricdrich «
Wilhelmstädt . Theater : Die Kleine au » der Zräll« — Cent - ol - The- t «?: Ilonla .
— Theater in der «ommondantenitr - h- : Tie goldene Freiheit . — «ose - TH- eter :
Der arme Millionär . — Luis - n. Theater : Tagebuch einer Verlorenen . — Wcl -
halla - Theater : Di« Schetdungsreise .

Nachmittags :
Volksbühne : 18. 1«. , 17. Cavalleria rusticana . Vasazza . — Kleine » Theater «

17. Camnom . » Sohn - IHanon - Throter : 17. Ladp AZindermeres Fächer . —
Restdenz . Theater : 17. Am Teetych . - SifMU- ' . THeatcr : 10 17. Ein P?°ch : mödcl .
- Theater de» Weite «, : 18. . 17. Di« Psurrhauslomödi «. 15. Minna von karn -
' o - r �«' Theater . Gorteubüh »«: Täglich : Was jung « Mädchen träumen .— Lnisen - Iheater : 10. »sch - nbrod - l . 17. Rumpelstilzchen .

»

Rheuma , Kopf - und Nervenschmerzen
Begeistertes Lob über Togal !

Herr Heinrich Garmalter . Berlin , schreibt u. a. : „ Teile Ihn «
ergebenst mit , daß ich seit Iahren an Nervenleiden und Rücken
schmerzen litt . Ich wandte alles an . nahm elektrische Bädci
Dampfbäder , ließ mich massieren , nahm verschiedene Sorten To

, bletten , nichts hat genützt . Da las ich einmal Ihr Inserat i
i meiner Zeitung . Es flößte mir Vertrauen ein , ich lauste mir ei
* großes Paket und nahm alle Tage zunäcksst 3mal 3 Tabletten bi

die Originalflajche leer war . Zu meiner größten Freude mutzt
ich zum Schluß bemerken , daß d' e Schmerzen nachließen und aul
ganz wegblieben . Ich habe dieses außerordentliche Präpa
rat schon vielen meiner Mitmenschen empfohlen und sie sind ebens
über seine Wirkung erfreut wie ich . " Dieses ist eines von de
Hunderten von Anerkennungsschreiben über die prompte Wirkun
des Togal bei Kops - und Nervenschmerzen . Rheumatismu -
Ischias , Hcrenjchuß . Eicht , Schmerzen in den Gelenken und Gltt
dern . Togal ist klinisch erprobt und wurde ärztlich glänzen
begutachtet . Ein Versuch liegt im eigensten Interesse . In allei
Apotheken erhältlich . '
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Di : Typhushölle
Schock und Kurska freigesprochen — ' Die Mitbeteiligten

als Zeugen
Bei Beginn der heutigen Sihung teilt der Präsident mit , dasi

die Verhandlung nicht in der geplanten ZKeise fortgeführt wer¬
den fonn . da die franMichen Zeugen auf direkte Anweisung der
französischen Regierung abgereist und . so datz nur die deutschen
Zeugen vernommen werden können .

Es wird in der Zeugenvernehmung fortgefahren .
Bankbeamter �skar Äartmann aus Meiningen war Earni -

fonverwaltungsinwektor - Stellvertreter im Lager Niederzwehren .
Er schildert den Bau und die Einrichtungen des Lagers . Der
Zeuge berichtet weiter über das ständige Anwachsen der Ee -
fanaenenzahl und die Ankunft der Russen , die meist die
Krabe hatten , lieber die Anlage und Entleerung der Latrinen
macht er Ana - ' ben . die die Annahme rechtfertigen , daß ord -
nungsgemäh verfahren wurde . Ein gefangener fr an -
zösischer Rechtsanwalt sagte seinen ankommenden
Landsleuten stets , sie feien im Lager gut aufgehoben , sie würden
nicht ertchosien und aut geullegt . Eeneral K r u ? k a erschien
jeden Morgen und ging mit dem Zeugen in alle Baracken und
Zelte , auch zu den kranken Leuten . Die Bedenken des Zeugen .
dast der General sich in Geiahr beaebe . belchwichtiate Kruska mit
dem Hinweis , dag unser Leben in Gottes �and llehe . Der Zeuge
ist der Ansicht , dag alle sanitären und sonstigen Einrichtungen im
Lager so getroffen waren , wie es den Anforderungen entsprach .
Am 24 . Dezember wa. r der Zeuge nicht im Lager und hat des -
halb die Ansprache des Generals Kruska nicht gehört . Es fei
aber au - a - üch�nssen . dasi Kruska gesagt baben könne , er führe den
Krieg nicht mit Kanonen , sondern mit Krankheiten ! denn an die
Seuche sei damals noch gar nicht zu denken gewesen .

Oberstleutnant a. D. Hermann Henrici - Kassel , damals Kom¬
mandeur des t . Gefangenen - Bataillons . hatte das Bestat -
tungswesen unter sich. Er bekundet , das , die Beisetzungen
stets in Särgen erfolgten , die mit den Namen der Toten ver -
sehen waren .

Stabsarzt a. D. Dr . Schulz aus Stadt - Jlm war von September1214 im Lager und gibt an . dah nach seiner Beobachtung der Baudes Lagers ordnungsgemäß durchgeführt ist , obwohl er infolgedes Zustroms der Gefangenen sehr beschleunigt werden mußte .
" un < n wurden entlaust und mit Salbe behandelt . Zu-

nächst wurdenHdie Rüsten isoliert gehalten . Ende Oktober
lam der Befehl des Kricgsministeriums . die Gefangenen zu
mischen . Er , der Zeuge , hahe dagegen Bedenken gehabt und sie
auch zur Sprache gebracht . Anfangs 1215 zeigten sich Erkran -
kungen eigentümlicher Art , die aber noch nicht als Flecktyphus
erkannt werden konnten . Geh . Rat Prof . Gärtner bemerkt ,
es sei zwar praktisch gewesen , das Fleisch für die Nahrung der
Gefangenen zu mahlen , aber dadurch seien die Gefangenen in den
Glauben versetzt worden , daß sie zu wenig Fleisch bekämen . Dafür ,
daß die Rüsten nicht genügend entlaust in das Lager kamen .
könne niemand ein Vorwurf treffen , da auf dem sogenannten
Ilmschlagplatz in Hammerstein die Möglichkeit sorgfältiger Cut «
lausung damals nicht bestand . Dr . Heinrich R i ck e r t aus
Treffurt war Stabsarzt und bestätigt gleichfalls , daß bei der Ein -
richtung des Lagers alles Mögliche geschehen sei .

Direktor Naumann , der Dolmetscher in Lager war , und
Generalarzt Dr . Neumann - Castel , machen unwesentliche Angaben
über den Gesundheitszustand im Lager .

Generalarzt a. D. Dr . Benzlcr - Hannover erklärt , daß zu Be -
ginn des Krieges das Fleckfieber den deutschen Aerzten aus
eigener Erfahrung nicht bekannt war . und daß die Krankheit für
3 n fluenza gehalten wurde . Die Einrichtungen des Lagers
hätten zu den Erkrankungen keinen Anlaß gegeben .

. Lberregierungsbausekretär Koecke - Castel macht Angaben über

. «. Die baulichen Einrichtungen des Lagers .
Kaufmann Zungheim - Tastel war Kantinenleiter und Privat -

dolmetscher im Lager . Er hat auf Veranlastung des Generals
Kruska Kleidung und Heilmittel für die Gefangenen besorgt . Er
rst uberzeugt , daß Kruska bemüht war , sich die Gefangenen zuFreunden zu machen .

General Hopf - Arnstadt äußert sich als Sachverständiger überdie für die Behandlung und Versorgung der Gefangenen erlaste -nen Vorschriften . In Deutschland sind während des Krieges152 Lager , wie das bei Cassel , errichtet worden : Verb esse »r u n g e n wurden dauernd vorgenommen . Der Platz des Lagers
war durchaus nicht ungeeignet ; er war als Uebungsplatz für
schwere Artillerie in Aussicht genommen gewesen .

Geheimer Medizinalrat Profestor Dr . Damsch - Eöttingen und
Sachverständiger Geh . Oberbaurat Benda - Tastel machen unwesent -
liche Angaben .

Der Oberreichsanwalt beantragt hierauf die Berlefung der
protokollarisch vorliegenden eidlichen Aussagen der atuzereisten
französischen Zeugen . Verteidiger und Angeschuldigte stimmen
diesem Antrage zu.

Der Gerichtshof beschließt die Verlesung der erwähnten Zeugen -
aussagen , die hierauf erfolgt .

Sodann ergreift der Oberreichsanwalt das Wort und führt
«. a. aus :

Wo wirklich begründete Anschuldigungen erhoben worden sind ,
ist Anklage auch erhoben worden . Eines zuchthauswürdigen Ber -
brechen ? würden wir uns schuldig machen , wenn wir anders
bandelten . Niemals aber sind so unsinnig « Anschuldigungen ohne
triftigen Grund erhoben worden als gegen die heutigen Auge -
schuldigten . Diese Anschuldigungen hätten wenigstens auf er -

weisliche Tatsachen gestützt werden müsten . Die Angaben der

Zeugen und Sachverständigen sprechen dafür , daß die deutschen
Aerzte ihr Leben eingesetzt und ihre Pflicht voll erfüllt haben .
Irgendeine schuldhafte Versäumnis der Angeschuldigten
ist nach keiner Richtung hin erwiesen . Der Oberreichsanwalt be -

antragt zum Schluß die Freisprechung der beiden Angeschuldigten .

Die beiden Angeschuldigten beschränken sich auf kurze Erklä -

ningen . Nach halbstündiger Beratung verkündet der Präsident

gegen 4 Uhr nachmittags das Urteil . Dasselbe lautet auf Frei -

sprechung .

Aus der pariei
Ausschluß aus der Partei

Auf Antrag der Parteileitung wurde von der Schiedskommis -
fion des Bezirksverbands Berlin - Brandenburg der frühere Eenoste
Ernst Andrer in Weißensee wegen parteischädigenden
Verhaltens aus der Partei ausgeschlosten . Andres war als un -
besoldeter Stadtrat in Weißensee Dezernent für das Wohnungs -
wefen . Es ist festgestellt worden , daß er in seiner Amtstätigkeit
dasinihngesetzteVertrauenschwergetäuschthat .
Ob Andres auch Handlungen begangen hat , die den Verdacht der

Bestechlickikeit rechtfertigen , konnte dahingestellt bleiben , da das

von der Kommission festgestellte Verhalten sich als so parteischä -

digend darstellt , daß es zum Ausschluß aus der Partei führen

mußte .
Die „ Rote Fahne " berichtete am Sonnabend morgen über die

Angelegenheit Andres unter der Ueberschrift „ Schiebungen eines

U. S. P. - Wohnungsdezernenten " . Das Ausschlußoerfahren gegen
Andres ist aber sofort eingeleitet worden , als der Partei die Ver -

feblungen bekannnt wurden , und im Anschluß daran ist der Aus -

fchluß erfolgt . Es ist also eine demagogische Taktik , wenn das kom -

munistische Organ durch feine lleherschrift den Glauben erwecken

will , als ob unsere Partei irgend etwas mit den Verfeblungen

dieses Manes zu tun habe . Es wäre richtiger , wenn die Kommu -

nisten für Sauberkeit in ihren eigenen Reihen ebenso sorgen
würden , wie wir es bei uns tun .

Vergebung von Druckausträgen
Von dem Genossen B o ck in Gotha erhalten wir eine Zuschrift ,

die mitteilt , �daß die Gothaer Genossen nach dem Raub des

. . Volksblattes " durch die Kommunisten sich wiederum unter großen
Schwierigkeiten eine eigene Druckerei gegründet haben , die den
. . Volksfreund " herausgibt . Organisationen und Genossen in jener

Gegend , die Druckaukträge zu vergeben haben , werden gebeten ,
sie der . ,Volksfreund " - Druckerei zu übermitteln , die gute und

preiswerte Ausführung zusichert .

Zugendbewegung
Sozialistisch « Pr»l «takie «j »q«ad.

Ziigends - kutariat , Berlin ( 12. Breit « Str . 8-9,
Zentral «: lienitaa . 12. Juli , abends 7 Uhr Uebungsftund « der Napelle . AN«

Genossen , die Instramente spielen müssen erscheinen . Donnerstag , H. Juli , abends
7 Uhr Zentralvorstandssittunli . Beide , im Iuaendsekrelariat . Osten : Mantag ,
Mittwoch Spielen im Friedrichshain . Freitag . 15. Juli , Bunter Abend . Tagungs¬
ort wird noch bekannt gegeben . Nordosten : Montag , Mittwoch Spielen im Fried -
richshain . AZeih- ns- «: Mittwoch , Freitag , Leonhardt - Pistorius - Etr . IS. Prenz -
lonee Berg : Lewinsli , Schliemannsir . 48, Dienstag and Freitag . Nosentholer
Platz : Biittner , Schwedter Str . 45, Dienstag , 12. Juli . 7Zz Uhr, Mitglicderoer -
lammlang . Montag and Donnerstag Spielen im Humboldthain . Norden : Loh-
mann , Hussttenstr . 43. Dienstag and Freitag . Montag und Donnnerstag Spielen
im Humboldthnin . Gesandhrannen : Mädchenschule , Eotcnburgstr . 2. Dienstag
Dislalsionsabend , Mittwoch and Freitag Spielen im Freien . Tr. v. d. E.
Wedding : Schule . Tegeler Str . 18. pt. links . Dienstag Borlrag , „Wafferlport ",
Laalant , Norduser ll . Arbeitsgemeinschast Mittwoch abend 7 Uhr. Freilag ,
Nasenipiele im Cchillerpark . Moabit : Krüger , Putlitzstr . 18. Dienstag , 7Zp
Uhr, Vortrag . Freitag Spielpartie in der Iungfernheide , 7 Uhr Bahnhos Beuffel -
stiape . Neinickendars - Weft: Vallshaas . Scharnwebersir . 114- 115. Montag , MitI -
woch, Freitag . Sonntag . Westen : Wiemers . Bälowftr . 57. Montag , Freitag , 7>4
Uhr. Charlotten bnrg : Schule Spreestr . 29. Dienstag und Freitag . Süden : Schale
Wafferthorstr . 51- 52. Dienstag Vortrag und Zahlabend . Donoerstag Spielen
aas dem Dempelboser Feld . Waldseil «. Lanlwltz : Tharlolten ». Eile Seidlihstraff «
( Iugendheimi . Mittwoch , 7Z4 Uhr. Nealblla : Friede litt . 58. Montag , heiterer
Abend . Schierleftr . 44. Dienstag . Iagendschutz . Freitag . Frngebeantwortung .
Mittwoch , Donnerstag , Sportplatz Grenzallee . Eiralauee Viertel : Schule hohcn -
lobestrahe . Mittwoch . Freitag . Montag . Donnerstag , Spielwiese l. Treptow .
Lichtenberg : Ceipke . Kronprinzenftr . 47. Diennsiag , ,,rei !ag. Adlershos : Baracke
hackendergstr . l4. Dienstag Liederabend . Sonntag Spielabeno . Baamichrlenweg :
Jugendheim Ernstitr . 18. Donnnerstag , Connnabend . Bernau : Schule Krön -
prinzenstratze . Donnerstag .

Vroletnrischer »«lundheitsdlenft . Abt. Lichtenberg . Abend , 7 Uhr wichtige
Sitzung . Eürtelstr . 25a. Erscheinen Aller ist Pflicht . Statutenberatung .

Arbeitersport
Ans dem Fortuna - Sportplatz findet am beutigen Sonntage die Zwischenrunde

de» vom N. S. E. Rüstig . Vorwärts veranstalteten Fuhball - Turniers statt . Es
stehen stch folgende Bereine aegenllber : 1 Uhr : Fr . Isch. Lichtenberg — Lp. Vg.
Zehlendors . 2 Uhr: B. F. (!,. Adler 12 — Kickers - Tempelbos 3 ühr : Fr . Ilch .
Britz — Nüftig - Vorwärt , 13. 4 Uhr : Tasmania — Fredersdorf . Sieger vom
1. Spiel . Die ausgeglichen « Spielftärk - der einzelnen Mannschaften garantiert
für einen gutenn Sport , so datz der Besuch der Spiele nur zu empsehlen ist.

Der Allgemein « Märlische To » eisten . B» » d „Die peimatwanderer " »eranstaltet
am 17. , 18. und 19. September in Brandenburg skiavels den Heimatwanderertag .
Anmeldungen find au » technischen Gründen müglichst früh an Arthur Gründet ,
Berlin , Görlitzer Ltr . 39, Tel . Moritzplatz 15805, zu richten .

T»r »»erein „Richte ". Montag , den 11. Juli , abends >- 8 Uhr, findet die Ge-
neralprobe der Sonderausführungen zum Kreisturnsest , Turnhalle Wrangelstr , 137,
statt . All « Teilnehmer müssen anwesend sein , hauptsächlich die Turnerinnen .
welche mit nach Guben sahren .

Spoetlaetell . 7. Kreis Charlotten b»eg. Montag , den 11. Zull , Sitzung bei
Poeichel , Kaiser >Friedrich - Str . 85. ZH8 Uhr. Tagesordnung : Zuqendfragen . Dazu
müffen außer den Kartellvertretern auch die Vertreter oon den Zugendorgani -
sationen vertreten sein.

Lichtenbeeg ' Friedrichsfelde . Freie Turnerfchaft . Da die Turnhallen im Juli
gesperrt find, finden die Turnstunden Diennztag , und Freitag » im Lichtenberger
Stadion , von 5 —7 Uhr für Schüler , und von 7 Uhr ob für Männer , Frauen und
Ledrlina « statt .

parieiveranstaltungen
Bezirksverband Berlin - Brandenburg .

All « Diftrllte der Ttadtgemeind « Berlin , soweit noch nicht geschehen. Mit »

teilnngsblätte , im vueean abhole ». Die benötigt « Anzahl ist genau onzugebe »
«nd gilt sür alle solgende » Nummern .

Nculölln . Das Bureau ist nur noch geöffnet von Montag bis Freitag von st
bis 7 Uhr ( Sonnabend geschloffen) .

Montag , 11. Juli
Berlin . MItte . 1. DIstrslt . 7 Uhr Funktianärkonserenz bei Baum , Stallschreiber »

strage 47.
2. Distrikt ( Berlin . Mittel . Sitzung sämtlicher Funltionöre im Sitzungssaal

Breiie Str . 35 lMarstall ) .
2. Distrikt sBerlin - Alitte ) . Abends 7 Uhr Distriktslonferenz bei Hummel ,

Sophienftr . 5.
3. Dil, ritt ( Berlin - Mitte ) . Abends 7ZH Uhr Funktsonärlonferenz bei Dam, .

Schlegelstr . 9.
5. Disteilt . 7Z4 Uhr Funltionärkonserenz bei Brehme . Melanchthonstr . 23. Er »

scheinen notwendig .
tz. Disteilt . Abend , 7 Uhr Distriktslonferenz bei Marx , Bredowstr . 1l . Be»

zlrtsverordnete und Stadtverordnete find eingeladen .
7. Dlstritt , 3. Berw. - Bez. , Wedding . Abends 7 Uhr Distrtltskonfercnz bei

Carus Voltastr . 37. Gewerlschastsbüihsr find vorzuzeigen .
9. Tiftrilt . Wedding . Abends 7 Uhr Diftriltslonserenz in der Oberklaffe der

Schule Lütticher Str . 47-48. Die Vorstandsmitglieder erscheinen um 8 Uhr zu
einer Vorstondsntzung in dem gleichen Lokal .

ltz. Distrilt lsrllher 18. ) Abends 7 Uhr Distriktslonferenz in der Schule
Ebristianiastr . 4-8.

I>. Dist- ilt ( Nsrd- Ost) . 7 Uhr Funktionärfitzung bei Scheibe , Pasteurstr . 2.

Alle Abteilungen müffen vertreten sein.
13. Dist- ilt . Abends 7 Uhr Funktionärkonferenz bei Hoffmann . Lpchener Str . 8.

13. Tistrilt . Abends 7 Uhr Funktionärlonserenz bei Gliesche, Kopenhagener
Straße 74.

19. Dist- ilt ( Kreuzberg ) . 7 Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre bei Raab «,
Fichtestr . 29. Vortrag .

29. Distrilt . Abends 7 Uhr Diftriltskonferenz im Reichenberger Hof, Reichen -
berger Str . 147.

5. Verwaltungsbezirl , 15. , 16. , 17. Distrikt . Abends 7 Uhr Ftlktionärkonferenz
in der Schule Eckeiistrafie .

19. Berwaltungebezirl lAbt . Ni- derschönhausen ) . 7>/h Uhr Funltionärlonseren ,
bei Schlegel , Eichenstr . 44.

l «. «eiwallungsbezirl lAbteilnng Pankow ) . 814. Uhr Funltionärkonserenz bei

Haschle, Florastr . 24. Mitgliedsbücher der Partei und Kewerkichast . Kirchenaus -
tritt «. Zeitungsquittung , soweit es noch nicht geschehen ist. mitbringen .

Distrikt Lichtrnbers - Siodt . Abends 7 Uhr Distriktskonserenz bei Aibrecht , Box»

Hagener Straße , früher Blume .
Lichtenberg - Stadt . Die Frauen und Kinder , die an den Ferienspielen teil -

nehmen , treffen sich vormittag » 9 Uhr aus dem Viltotia - Platz und Franksuricr

Allee. Ecke Gürtelstiaße . Die Genosten werden ausgesordert , ihre Kinde « recht

zahlreich an den Ferienspielen teilnehmen zu lasten .
Schöneberg - Friedena ». Abends 7 Uhr Zusammenkunsl aller Genossinnen , die bei

der Ferienkolonie als Heilerinnen tötig fein wollen , bei Obst. Lutherstr . 68.

Keine Genossin darf fehlen . Der Frauenlescabend fällt aus .
Borsigwalde , Aiiitenau . 7Vj Uhr Fraueuleseabend bei Werner , Schubartstr . 39.

Refereniin : Frau Dr. Kleff«. .
Reinickendors - West. 8 Uhr Sitzung der Eeschästsleitung und der Eruppensührer

im Volkshaus . _
Tegel . Adends 8 Uhr tjunklionärsitzung bei Leonhardt , Berliner Str . 84.

Dienstag , 12. Juki
18. Distrikt ( Kreuzberg ) . Abends 714 • Uhr Vorstand - sttzung bei Echweitardt ,

Alte llakobstr . 24. Sämtliche KommiMonsablente müffen anwesend sein.

2. «erwaltungsbezirk , 4. Distrikt ( Westen ) . Abends 7>4 Uhr wichtige Sitzung

der Bildungskommission bei Mever , Lützowstr . 7 ( BSrensprung ) .
5. Berwaltungsbezirk , l5. Distrikt . Hb Uhr Sitzung der Frauenarbeits - und

«Inderschutzlommission bei Pil , ecket, Blumenstr . 84.

Lichtenberg . Frauen - Arbeltskommisston . Abend » 8 Uhr Eezilien - Lyzeum. Jim -

�Distrilt Lichtenberg . Landagitation . 814 Uhr Sitzung bei Siewert . Erscheinen

aller Genoffen dringend geboten . , ,
Spanda ». Abends 7 Ubr Sitzung der kommunalen Kommission . Um 8 Uhr da-

selbst Sitzuna der Zrauenkommisfion . . , .
Reinickendorf . 8 Uhr Sitzung der Fraktion , dazu die Obleute der kommunale »

Kommission im Rathaus Wittenau , kleiner Sitzungssaal . . . . .
Renkölln - vritz . 71' . Ubr Vollversammlung der U. S. P. - Elternrite in de«

Zdealpnssage , Weichselstr . 8. Obleute müffen noch besondrrs einladen .

Schöneberg - Friedena ». Abends 714 Uhr Funltionärsitzung , Fritz - Reuter - Straße ,

Eck« Marstraße . Jeder Funktionär muß erscheinen .
Schöueberg . Friedenau . Die Ferienkolonie beginnt am Mittwoch , den l3. d. M.

Tresspunkt für die Kinder pünktlich l2 Uhr am Großgörschen - Bahnhof . Nachzug-

ler sahren einen Zug später . Für die Friedenauer Kinder Tresspunkt Bahnhos

Friedenau , ebenfalls >2 Uhr. Meldungen für die Ferienkolonie müffen unbedingt

Sonntag in den Händen der Geschäftsleitung sein .

Vereinskalender
Montag . 11 . Juli

Deutscher Iransportoebelter - Berbond ( Branche der Reinemachefrauen ) . Abend »

7 Uhr im Dresdener Garten , Dresdener Str . 45, große Branchenvesammlung aller

in Banken , Berffcherunqs - Gesellschaften , Bureau », Eeichästs - und Industrilhäuser »

beschäftigten Reinemachefrauen .
hilss , »nd Teansporto - beiie ? NN» den Karofferiehetriebe ». Abends 8 Uhr Ver -

sammlung im Gewertschastshau », Saal 19.

Zentralperband der Angestellten . Banmwoll - , Leinen - , Kleiderstolk - Großhandel .

514 Uhr Mitgliederversammlung in Havelland » Festsälen , Neue Friedrichstr . 35. —

Film und Krnno . Abend , 514 Uhr össenlliche Versammlung im Allen Aslanier ,

Anhältst «. 11.
Bezirl 12, Unterlemmissio » der Berliner G- werkschast - kommIsfion . Abend »

8 Uhr Sitzung in der Schule Groß- Lichterfeld «, Dahlemer Straße , Phhsikzimmer .

Partei - und Verbandsbuch mitbrinngen .
Steinsetzer »nd Berussgenosse ». Betriebsräte , Vertrauensmänner sowie alle

Funktionäre . Abends 814 Vortrag des Genossen Hildesheim im Eewerkschast »-

haus ( Saal 5) , Engelufer 15.
Neukölln . Internationaler Bund aller Kriegsopfer Deutschlands , Ortsgrnpp «

Neukölln . Abend » 7 Uhr Generalversammlung im Kaiser - Friedrich - Nealggmnastum ,
Kaiser - Friedrich - Str . 208. Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

Verantwortlich : sür Politik u. Feuilleton : Leo Liebschütz , Berltn - Frtedenau ' ,

sür Kommunalpolitik . Lokales und Gewerkschastl . : Robert H e n s e l , Berlinz

sür den Inseratenteil u. geschäftliche Mitteilungen : i. B. E u st a o R a t u s ch ,

verlin NW. — Berlagsgenoffenschast . Freiheit ", «. G. m. b. H. , Berlin . —

Druck der Berliner Druckerei ®. m. b. H. , Berlin C 2, Breite Str . 8-9.

2ätme
4 ii . 7 mk . mit Frledenskauksdiuk

5 Sahre sdirlfilldie Garantie . Zahnziehen mit Befduhung

bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 Mk. an .

Spez . ; Zdlhne ohne Säumen . Keine imiuspreise

Zahn - Praxis Hatvani , o . n » ig « r
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Damenwäsche
Damenhemdeji

. . . . . . . . . . . . . .
18 «°

Damen - Beinkleider 1850°

Damen - Nadithemden�rSÄÄ 5500

Prinzessröcke guhHiendeFonn , mll breiter SUckerel 33

Hemdhosen Baiw, Mll breller Slkkerd . . . . .

. . . . . . . .
65

00
Rockbeinkleider mit brelfer Stickerd . 45

Untertailien
In allen Ausführungen , mit Stickerei und Spitze

975 an

Badewäsche
Badehandtücher guter weisser KrausekloK

. . . . . .
13

Badelaken tor Kinder , gut » Frolllerstolt

. . . . . . . . . . . . . .
29

Badelaken 1» Erwachsene , guter Frolllersloff

. . . . . . . . .
1 5

Bademäntel ÄnÄÄ . z

. . . . . . . . . .
163 ° °

Bademäntel 233 ° °

Badetrikois ÄfSIS in reicher Auswahl

Badeanzüge In Salin und Seide , fesche Ausführungen

Badeschuhe in Leinen, Salin und Seide hl allen GrSssen

Damenkleidung
ßelsemäntel

Imprägniert

19500

Seidenmäntel
imprägniert

ZSS " 4S0 ° °

Seidenkleider
hell und dunkel

2SS ° 3SÖ ' #

Frostekleider
weiss und farbig

ISS00 185 "

ReisemSr . tel
Phanlasieslofl

145 " 210 "

Gummimäntel
auch Seidengummi

330 " SSO "

Woll . Kittsikleider
moderne Formen

275 " 4ZS "

Jackenkleider
floll qearbeiiel

29SC0 590 ° °

Kinderkleidung
}ör 3 bis 14 Jahre, aus ges' reiflen
Zephirslojtcn . . . . . .jQr etwa 3 Jahre
für 3 bis 14 Jahre, aus mai ine Wasch¬
köper . . . . . . . . . . . . .Jür etwa 3 Jahre

Knaben - Sporlblusen
Knaben - Sporthosen

Knaben - Schlupfanzüge ÄIÄJÄ

Kinder - WaschkleiderÄ�T�Ä�
Mädchen - Waschkleider

Loden - Pelerinen 70bls uoemlang , ncCapuchon , ciwaTOcinlg -

- II CO w«n. Crfsie
Z- 3 1,30 mehr

"2 "2 CO Well. Grösse
2, CO mehr

ZT �JCO Weif. Grösse
vJ A. 6,03 mehr

■2 C00 Weil. Grösse
- / 4,00 mehr

Q�OO w»ll . C. 6SS«
O- » 7,C0 mehr

O: 200 Well. Grösse
- / J 10,00 mehr

Ö �
Jt —mmläMi »
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Sesondets preistverle tfngsbete |
für die Heise

Blusen
r >! aus Voll«, Klmonolorm . mll Kandsildi venleri oder 1Q50
DlUSe bunler

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1 V
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Anterhaltungsbeilaae der „Freiheit
Krapotkins Tod und Begräbnis

Das Krapotkin - Begräbniskomitee hat den folgenden Be-
richt über das Begräbnis Krapotkins an die Arbeiterpresse der
Welt versandt . Wir bringen ihn aus Raumgründen etwas
gekürzt , denn so groß die politischen Gegensätze zwischen uns
und den Anarchisten und — Krapotkin gehört zu den edetften
Geistern der revolutionäre « Arbeiterbewegung , und das » ud
seines großen und ergreifenden Begräbnisies ( das feierlichste ,
d«e jemals einem Führer des Proletariats zuteil wurde ) , soll
auch andersdenkenden Genossen nicht unbekannt bleiben .

Als die nächsten Freunde Krapotkins die untrüglichen Zeichen
des nahen Todes erkannten , benachrichtigten sie Isfort die
anarchistifchen Organifationen Moskaus . Am Sonnabend , den
V. Februar , um Mitternacht , formierte man ein befonderes
Koinitee , um auf alle Fälle vorbereitet zu fein . Drei Mitglieder
diefes Komitees waren unverzüglich noch Dmitroff delegiert , um
fc - r Familie Hilfe zu leisten , an den Krankenwachen teilzunehmen
And alles zu tun , was sich als notwendig erweifen sollte . Die
Delegation erreichte Krapotkins Haus eine halbe Stunde nach
feinem Tode und tat sofort alle erforderlichen Schritte zur Vor -
Bereitung des Begräbnisses . Es wurde sofort beschlossen , dasi die
anarchfftischen Organisationen mit der ausschließlichen Leitung
des Leichenbegängnisses und allem , was damit ver -
Kunden fei , betraut werden sollten ! daß das Begräbnis in
Moskau stattfinden solle ; daß die Leiche im Gewerkschaftshaus
au - gestellt werde und dag die Beisetzung am Sonntag , den 13. Fe -
b/ . uar 1921 , erfolgen solle .

Einige Stunden nach dem Tode Krapotkins lud der Dmitroffer
Arbciterrat die anarchistische Delegation zu einer Besprechung mit
seinem Exekutivkomitee ein . um die nötigen Vorkehrungen in
Dmitroff zu treffen . Ein Subkomitee des anarchistischen Krapot -
kin - Beerdigungskomitees in Moskau wurde gebildet , das durch
Vertreter des Dmitroffer Arbeiterrats , des Lokalkomitees der
kommunistischen Partei und des lokalen Gewerkschaftsrates ver -
fftärkt wurde . Das Gewerkschaftshaus von Dmitroff wurde dem
Subkomitee zu Verfügung gestellt . Zusammen mit dem Sub -
komitee in Dmitroff unternahm das anarchistische Begräbnis -konnte « in seiner ersten Sitzung sofort die nötigen Schritte . Seine
erste Handlung war die Zusendung eines Telegramms an Leninund

�an die „Allrussische Außerordentliche Kommission " , in deneni ' ie Freilassung aller gefangenen Anarchisten
gefordert wurde , damit sie sich an Krapotkins Begräbnis beteiligenkönnen . ( Zm folgenden werden alle Verhandlungen geschildert ,die Dokumente wiedergegeben . Die Außerordentliche Kommission
lehnte schließlich die Freilassung ab . )

Das „Anarchistische Begräbniskomitee " tagte ununterbrochenvom Dienstag morgen , den 8 „ bis Sonntag nacht , den 13. Fe -bruar . Dank der Verstaatlichung aller öffentlichen Beförderung ? -
mittel , Druckereien , Materialen ufw . war das Komitee ge -
KKmngen , sich an den Moskauer Sowjet zu wenden , um das Pro -
« ramm des Begräbnisses erfolgreich durchführen zu können . Das
Komitee lud die Moskauer Künstler ein , ihre Dienste zur Her -
sstellung der notwendigen Malereien und Dekorationen zur Ver -
fügung zu stellen . Dieser Aufruf fand einen freudigen Widerhall ;die besten Künstler beeilten sich , freiwillig ihre ZcU und ihr
Äönncn anzubieten und arbeiteten mehrere Tage und Nächte ohne
Unterbrechung . Auch die Chöre des „ Proletkult " und der großenOper , ebenso die Orchester der Blas - und Streichinstrumente in
Maskau und Dmitroff stellten ihre Dienste frei zur Verfügung .Da die anarchistische Bewegung Rußlands und besonders die
Bewegung Moskaus ihrer eigenen Press » beraubt ist ,war man gezwungen , bei den Behörden um die notwendigen , aufdre Arrangierung des Begräbnisies Bezug nehmenden Publika -n » onen einzukommen . Nach langen Auseinandersetzungen undVerzogerungen wurde die Erlaubnis für das Erscheinen zweierHandzettel und einer vierseitigen Denkschrift zu Ehren unseresgroßen Toten erteilt . Das Komitee forderte , daß die Denkschrifthergestellt werden solle , ohne die Zensur passieren zu müsien ,rndem es darauf hinwies , daß der Lesestoff nur aus Würdigun -gen unseres toten Kameraden bestehen würde und jede polemischeAuseinandersetzung ausgeschlosien sei . Dieses Verlangen wurde
kategorisch verweigert .

Während diese Verhandlungen stattfanden , wurde dem Komitee' i " Extrazug mit zehn Wagen zur Verfügung gestellt , um die
sterblichen �Ueberreste Peter Krapotkins von Dmitroff nachMoskau überzuführen . Der Zug mit dem Sarge und den Dele -

Felsenbrunner Hof
Von Anna Croisiant - Rust

lw . F- rffetzu »«. ) Machdiuck verboten . )
Weniger verwunderlich war es . daß Alwine sich wichtigmachte . Sie hatte von Zeit zu Zeit das Bedürfnis , zukontrollieren , fand auch stets Dinge , die sie bemäkeln mutzte ,was sie mit lauter und vernehmlicher Stimme tat .
Heute belächelte sie sehr Helenens Tun und rief ihr zu :

„ Rosmarin und Thymian
Wächst in unferm Garten ,

Jungfer Aennchen ist die Braut .
Braucht nicht lang mehr warten . "

Doch Helene lietz sich durchaus nicht stören . Sie bohrte
mit schmachtendem Ausdruck ihre wohlgepflegten Finger in
die Zentifolien , sah aber dabei angestrengt die Strohe
hinab - sie bückte sich über die Pfingstrosen , ritz eine ab . lietz
sie aber gleich wieder fallen , ganz wie jemand , der gar
nicht bei der Sache , aber eifrig bestrebt ,st . es nicht merken
zu lasten Auf einmal kam eine zitternde Erregung über
sie; sie lief dicht an das eiserne Gitter , sprang plötzlich auf
den Stein ockcl bog sich weit hinaus und schr . e laut auf :
. . Alwine, da kommen sie !", sprang wieder herunter , fuhr
niit aufgeregten Fingern in ihre Haare , nestelte an den
�lumcn " im Gürtel , ritz ganz ohne

und rief noch einmal i „ Alwine , hast du denn nicht ge -
hört ? Da kommen Thomanns ! " .

. . Doch, ich hab ' s gehört , aber es bringt be , mir keine solche
Revolution hervor wie bei dir . "

n- r ,Dennoch sah auch sie neugierig nach dem Gitter lietz den

grauen Rock herunter , strich sich ubers Haar und beeilte sich,
den Gürtel um ein paar Löcher enger zu ichnallc .

Nun schaute auch Peter interessiert von oben auf die

Kratze hinunter . Richtig , da kam ein e ' "
Paar wundervollen Pferden . Zwei rote Sonnenschirms
schwebten drüber und ein Reiter ritt nebenher . Fast ge -
rauschlcs fuhr der Wagen auf dem nasten . we' chen Eano m. d

näherte sich schnell . Die Sonne glänzte aus dem <iell ve -

Eoldjuchses, auf dem der Reiter satz.
Die roten Schirme setzten sich in Bewegung undwnlten

und winkten , Helene ritz ein Taschentuch heraus und lietz es

u>ehen, während Alwine nickte .

gationen der Anarchisten und Arbeiterorganisationen verließ
Dmitroff am Donnerstag morgen , den 19. Februar . Der Dmi -

troffer Sowjet hatte beschlosten , am Tage , wo die Leiche nach
Moskau übergeführt wurde , jede öffentliche Tätigkeit in der
Stadt einzustellen , so daß faktisch die ganze Bevölkerung von

Dmitroff und der Umgegend dem Sarge des Toten vom Haufe
Krapotkins bis zum Bahnhof folgte . Am Bahnhof angekommen ,
zollten die Vertreter der verschiedenen revolutionären und Ar -

beiterorganisationen dem Mann , der Dmitroff durch den zwei -
jährigen Aufenthalt in seinen Mauern geehrt hatte , den letzten
Tribut . Der freie Antrieb und der ganze Geist , der diese Pro -
zestion beherrschte , legte glänzendes Zeugnis ab für die große
Liebe und Bewunderung , die die Bevölkerung dem berühmten
Anarchisten entgegenbrachte , der in ihrer Mitte gelebt hatte .

Als der Zug mit der Leiche am Abend desselben Tages im
Moskauer Bahnhof einfuhr , wurde er von einer riesigen Menschen -

mäste erwartet , die sich zn einer langen Prozesflon zusammen -
schloß , die schwarze und rote anarchistische Fahnen mit sich führte
und dem Sarge bis zum Gewerkschaftshaufe nachfolgte . Der

feierliche Zug bewegte sich durch die Stadt unter den Klängen
revolutionärer Musik und Gesängen . Als die Prozessron am

Vutirki - Eefängnis vorüberkam , wo eine Anzahl

Anarchisten � Freunde Peter Krapotkins — eingekerkert sind ,

machte der Zug Halt . Die Fahnen und Banner senkten sich, und

die Massen standen einige Minuten mit entblößten Häuptern , um

unseren leidenden Brüdern — den Opfern einer Revolution , die

in einer Sackgaste angelangt ist — ihr Mitgefühl auszudrücken .
Dieser Gruß wurde vom Eefängnisspital aus erwidert .

Im Eewerkschaftshauf « , das entsprechend geschmückt
war , lag die Leiche drei Tage lang ausgestellt . Eine Ehren -
wache , die ausschließlich aus Anarchisten bestand , wachte Tag
und Nacht bei dem Sarge . Der Sarg war umgeben von einer

doppelten Reihe von Kränzen , die von allen anarchistischen
Gruppen , Arbeiterorganisationen , wissenschaftlichen und literari -
fchen Körperschaften und von persönlichen Freunden gesandt war -
den waren . Schwarze und rote Banner mit anarchistifchen Auf -
schriften gaben dem Ganzen einen passenden Hintergrund . Ein «
ununterbrochene Schar von Arbeitern, . Bauern , Soldaten , Stu -
denten und Schulkindern strömte unaufhörlich durch den Saal , um
einen letzten Blick auf das Antlitz des geliebten Lehrers zu
werfen .

Um 9 Uhr morgens am Tage des Begräbnisses teilte der
„Anarchistische Begräbnisausschuß " der Familie Krapotkins mit ,
daß unsere gefangenen Kameraden nicht entlassen wurden .

Das Requiem war für 11 Uhr des Morgens angefetzt . Doch
bereits lange vor 9 Uhr war der Saal des Eewerkfchaftshaufes
dicht gefüllt mit den nächsten Freunden und Kameraden Peter
Krapotkins , mit den Bertvetern zahlreicher anarchistischer und
revolutionärer Arbeiterorganisationen , wissenschaftlicher und
literarischer Vereinigungen und anderer sozialer Gruppen . Di «
Säulenhalle des Eewerkschaftshaufes , in der Krapotkins Leiche
aufgebahrt lag . repräsentierte ein Bild geschmackvoller Einfachheit
und natürlicher Kunst . Von dem stimmungsvollen Hintergrunde
mit feinen roten und schwarzen Fahnen und den anarchistifchen
Aufschriften , in denen das Leben und Werk des großen Lehrers
einen würdigen Ausdruck fand , hob sich im Basrelief der erhöhte
Sarg ab , der von einer doppelten Reihe von Kränzen umgeben
war , und zwar so, daß die geliebten Züge unseres teuren Käme -
raden , der in seinem letzten Schlaf « einen herrlichen und fried -
lichen Eindruck machte , jedem sichtbar waren .

Draußen auf dem freien Platze vor dem Gewerkschastshause
wogte unterdessen ein wahres Menschenmeer , dessen Wellen bis

hinein in die angrenzenden Straßen schlugen . Zahlreiche
schwarze , dunkel - und hellrote Banner gaben dieser wogenden
Menschensee Farbe und Stimmung . Der Geist , der das ganze
beherrschte , und die in ihrer Art einzige Atmosphäre , die über

diesem Bilde lag , legten beredtes Zeugnis dafür ab , welch große
Liebe , Achtung und Bewunderung sich unser toter Kamerad er -
worden hatte . Es war der Ausschrei der Menfchenseel « . die da

instinktiv erfaßte , welch unersetzlicher Verlust hier die Menschheit
heimgesucht hatte . Es war der Ausdruck eines Volkes in tiefer
Trauer — und nur die gefangenen Kameraden des toten

Anarchisten waren nicht dabei .

Ties verletzt durch die Weigerung der „ Außerordentlichen Kam -

Mission " , den Kameraden in den Moskauer Gefängnissen zu ge -

„ Brrr, " der Wagen hielt , der Reiter grützte , und nun
begann ein Gezwitscher und Eetuschel , ein Gelächter und

Gefrage , das keine Ende nehmen wollte . Schon scharrten
die Pferde ungeduldig , während der Kutscher , in einer

dunkelgrünen Livree mit Eoldknöpfen , steif und unbeweg -
lich wie ein Oelgötze satz ; denn er wutzte , was sich ein Herr -
schaftskutscher schuldig ist .

So sah also der junge Thomann aus ? Eigentlich gefiel
er Peter . Ein feiner Kerl , dachte er , wie er ihn so selbst -
bewutzt und geschmeidig im Sattel sitzen sah , in seinem ele -
ganten englischen Reitanzug , der gelbgrauen Mütze und den
rostfarbenen Handschuhen . Fast spielerisch sah es aus , wie
er sein Pferd tänzeln lietz , das gewaltig schnaubte und sich
nicht regieren lassen wollte ; trotzdem machte er ein Gesicht ,
als ginge ihn das alles nichts an , als koste es keinerlei An -
strengung . Nein ! wie man sich nur so an den Zaun hängen
konnte , wie Helene es tat ! Da hing sie wie ein Wäschestück
ans der Leine und tätschelte dem Fuchs den Hals und reichte
ihm ein Zuckerstückchen nach dem andern . Und wie laut
und hastig sie redete ! Hatte sie denn sonst jemals so schnell
geredet und so viel gelacht ? Ihre Augen funkelten , sie war
übermütig , schlug und kitzelte das Pferd mit den Rosen , das
unruhig hin und her stampfte . Da! . Blitzschnell hatte der
junge Thomann ihre Hand erfatzt , bog sich ein wenig her -
unter , nahm vorsichtig eine Rose aus ihren Fingern und
richtig ! hatte , er sie auch schon im Knopfloch . Wie dumm
sich Helene benahm ! Wie albern ! Lieh auch noch das
Gitter aus vor Verwirrung und wäre fast herunter gestürzt ,
worüber die ganze Gesellschaft furchtbar lachte ; nur der
Kutscher satz unbeweglich , wie ausgestopft auf seinem Sitz .

Dann redeten die Mädchen lebhaft auf Helene ein , die
ängstlich an der Front des Hauses auf und ab schaute ,
doch Peter nicht gewahrte . Auch an sich schaute sie hinunter ;
Alwine schüttelte mißbilligend den Kopf , aber Helene
klatschte zuletzt in die Hände und rannte weg , über die
Treppe hinauf in ihr Zimmer , von wo sie mit dem Hut in
der Hand gerade herauskam , als Peter von oben herunter
stolperte .

„ Was willst du mit dem Hut . " schrie er .
„ Geht ' s dich was an ? " rief Helene und warf den Kopf

zurück .

„ Du sollst nicht mit diesen Thomanns fahren ! Du weiht
es , Pater duldet es nicht , er kann den Bengel nicht leiden ! "

statten , am Begräbnis teilzunehmen , beschloß das „Anarchistische

Vegräbniskomitee " im vollsten Einverständnis mit den Gefühlen

und Wünschen der Familie des Verstorbenen , dem versammelten

Volke die Abwesenheit unserer gefangenen Genossen und die llr -

fache davon mitzuteilen und dem Protest der Familie und der

Vereinigten anarchistischen Organisationen Rußlands dadurch

Ausdruck zu geben , daß man alle Kränze , die von offi -

ziellen bolschewistischen Körperschaften in der

Halle oder am Grabe niedergelegt wurden , entfernen wollte .

Die Vertreter des Moskauer Sowjets , von diesem Beschluß
Kenntnis nehmend , versuchten nun mit allen Möglichkeiten , einen

öffentlichen Skandal zu vermeiden und versprachen , daß alle in

Moskau gefangenen Anarchisten entlassen würden , um am Be -

gräbnis Anteil nehmen zu können . Der Vertreter des Sowjets

in der Person seines Vorsitzenden gab der Versammlung zum

Ausdruck , daß es stch hier wohl um ein unvorhergesehenes Miß -

Verständnis handeln müsse , das zu dieser unerfreulichen Situation

geführt habe . — Diese Entwicklung der Dinge verursachte eine be -

denkliche Berspätung , und es war bereits 1 Uhr nachmittags , bis

die entlassenen Kameraden aus einem Gefängnis anlangten . Der

berühmte Chor der großen Oper sang das Requiem „ Zum ewigen

Gedächtnis " . Als die letzten Klänge der ergreifenden Musik iibex

die Versammlung dahinfluteten , betraten die Genossen , di ?>

gerade aus dem Gesängnis entlassen wurden , den Saal und wu » »

den schweigend begrüßt durch das Senken der anarchistischen
Banner . Rur sieben unserer Genossen , die alle in der besonderen

Abteilung der „Allrusfischen Außerordentlichen Kommisston " ge -

fangen saßen , wurden entlassen . Die übrigen Anarchisten , über

zwanzig an der Zahl , im Butirki - Gefängnis , wurden überhaupt

nicht entlassen .
Man erwies den Genossen , die aus dem Gefängnis kamen .

öffentliche Ehr « , indem man sse mit dem Dienst der Ehrenwache
am Sarge Peter Krapotkins betraute .

Unter den Klängen von Chopins Trauermarsch wurde der Sarg

von den aus dem Gefängnis entlassenen Kameraden ins Freie

getragen . Die ungeheure Masse formte sich in Reihen , und der

letzte Marsch hinter dem geliebten Lehrer nach seinem letzten

Ruheplatz nahm seinen Anfang . Während die Prozession ihren

Weg dahinzog , wurden von einem Flieger hoch in der Luft Flug -

schriften abgeworfen , die von dem Begräbnisausschuß zum An -

denken Peter Krapotkins herausgegeben wurden . Auch wurden

Exemplare der Denkschrift unter den Massen verteilt , die am

Leichenbegängnis Anteil nahmen .

Auf dem Friedhof von Novo - Dewitfchi stand der

letzte Ruheplatz offen , um die sterblichen Reste zu empfangen . Der

Friedhof war bald mit Schülern des großen Dahingeschiedenen

gefüllt , die noch einen letzten Blick auf Krapotkin werfen wall -

ten . Ehe der Sarg in die Grube gesenkt wurde , sprachen verschie -
dene Redner über die große Persönlichkeit , die aus unserer Mitte

geschieden war . Zuerst sprach unser Kamerad Sandemirski im

Auftrage der anarchistischen Organisationen Rußlands . Steinberg

sprach für die linken Sozialisten - Revolutionäre und die Maxi -

malisten , Mostowenko für die Kommunistische Partei , Wendenia -

pin für die Partei der Sozialisten - Revolutionäre , Rosmer für

das Exekutivkomitee der dritten Internationale , Jansen für die

holländische Sektion der dritten Internationale , Bulyakoff für
die Tolstoischen Gruppen , Levine für die Moskauer Studenten -

schaft , Emma Goldmann für die Anarchisten Amerikas und für

die schwedischen , norwegischen und dänischen Anarcho - Syndika -

listen , Pawlow , Fereus und Borowoj für die anarchistische Bewe¬

gung und Baron , ein für die Dauer des Begräbnisses entlassener

Genosse , sprach für die Anarchisten in den russischen Gefängnissen .
Rur ein bedauerlicher Zwischenfall störte die letzte Handlung .

Der Bertreter einiger Petrograder Kameraden begann mit der

Vorlesung einer Streitschrift , die gegen Krapotkin und die russi -

schen Anarchisten gerichtet war . Doch die Versammlung , empört
über solche Taktlosigkeit und unzeitgemäße Polemik , unterbrach

ihn und veranlaßte ihn . dem nächsten Sprecher Platz zu machen .

Nach der Versenkung de ? Sarges wurde das Grab mit zahlreichen
Kränzen bedeckt ; die Massen formten sich wieder in Reihen und

zogen unter dem Gesäuge anarchistischer Lieder in die Stadt zurück .

Sofort nach der Rückkehr in die Stadt fand eine Sitzung des

Begräbnisausschusses statt , wo man über die nötigen Schritte

beriet , um dem Andenken Krapotkins gerecht zu werden . Es

wurde beschlossen , eine Krapotkin - Woche zu organisieren ,

in der täglich in ganz Moskau und Umgegend Vorträge über

Wie eine Natter fuhr Helene auf und zischte ihn an und

hielt mit ihren wohlgepflegten kräftigen Händen seinen
Mund so fest zu , datz sich ihre Ringe tief eindrückten . Er

stieß mit dem Knie gegen sie und wurde endlich frei .
„ Du sollst da bleiben , augenblicklich bleibst du da , ich will ' s

haben ! " fiel er über die Schwester her .

„ Du fühlst dich gewiß hier als das männliche Element ,
mein Bübchen, " höhnte Helene und zerrte an dem Rock, den

er fest in der Hand hielt .
„ Schäm ' dich , das zu tun , weil der Bater fort ist ? Pfui ?

Du hast kein Ehrgefühl , du solltest bei der Mutter bleiben ,

ja . ja , das sollst du ! " schrie er außer sich, während sie schnell
die Stiegen hinuntersprang und die Haustür krachend ins

Schloß warf .
Jetzt rannte sie schon zum Garten hinaus , der Wagen -

schlag stand geöffnet , schlug zu , die Maschinerie in dem

grünberockten Kutscher setzte sich in Tätigkeit — dahin fuh¬
ren sie.

Die roten Sammetbander auf Hclenens Hut leuchteten
mit den roten Sonnenschirmen um die Wette . Alles war

Heiterkeit , Sonne und Lust , und als Peter vom Fenster zu -
rücktrat , erschien ihm der sonst so helle Gang grau und

frostig , das stille Haus unerträglich .
Da drinnen lag die Mutter und war traurig und krank ,

und die fuhren in Freude und Sonnenschein hinaus —

Peter machte ein paar Schritte gegen ihre Türe zu , griff
in die Tasche und stieß auf das Paketchen und das Messer .

Sofort kehrt « er stracks um , ohne aufzuschauen , lief er an
seiner Schwester Alwine vorbei , die ihm verwundert und

zornig nachrief .
« *

Helene schwärmte . War es denn möglich , datz ein Morgen !
so schön sein konnte ? Nie stand sie früh auf . nie hatte sie
die Natur zu so früher Stunde gesehen ! Und gerade heute ,
nach dem gestrigen Regen , entzückend ! Ueberall sah sie
etwas .

„ Guck doch dorthin ! Nein , dahin ! Wie der Baum glänzt !
Und erst die Wiesen ! Sieht das nicht aus wie ein Dia -
mantenfeld ? "

Rolf lachte , aber Helene schwärmte weiter . „ Rein wie
hatte ich gedacht , daß ein Morgen so herrlich sein könnte ! "

( Fortsetzung folgt )



Krapotkkn , sei « Leben und seine Werke gehalten werden sollten
und die verschiedenen Arbeiterorganisationen und andere Körper -
schaften , die Krapotkin - Abende zu veranstalten die Abficht haben ,
mit anarchistischen� Rednern zu unterstützen . Weiter wurde be -
schlössen , in allernächster Zukunft in Moskau und Petrograd zwei
große Konzertversammlungen zu arrangieren , zu denen die be -
deutendsten Vertreter der Wifienschaft , Literatur und Kunst zuge -
zogen werden sollten . Ein besonderer Memorialausschuß wurde
erwählt , der die nötigen Schritte ergreifen soll , um dazu geeignete
Straßen in Moskau und Petrograd zu Ehren Krapotkins mit
seinem Namen zu benennen und um dafür Sorge zu tragen , daß
das Haus in Moskau , in dem Krapotkin geboren wurde und seine
erste Jugend verbrachte , der Oeffentlichkeit übergeben und in ein
Krapotkin - Museum umgewandelt werde . Auch wurde beschlossen .
das kleine Haus in Dmitroff , in welchem Krapotkin die letzten
Jahre seines Lebens verbrachte , für die Familie unseres Käme -

raden� zu erwerben . Eine besondere Krapotkin - Memorial - Schrift
soll für den Weltfeiertag des revolutionären Proletariats , den
1. Mai , vorbereitet werden . Di « baldige Herausgabe einer Ee -
samtausgabe von Krapotkins Werken wurde ebenfalls in die
Hand genommen .

Am Tage nach dem Begräbnis , am 14. Februar 1321 , nahm der
Moskauer Sowjet anläßlich des Todes Peter Krapotkins die
folgende Resolution an : 1. Den Namen der Pretschistenka - Straße
in Krapotkin - Straße umzuwandeln, ' 2. die „ Schtatni Perenlok " ,
in der das Geburtshaus Peter Krapotkins steht , von nun an
P . A. Krapotkin - Allee zu nennen : 3. das Haus Nr . 26, in dem

der Genosse Krapotkin geboren wurde , in ein Krapotkin - Museum
umzuwandeln und an demselben eine Gedenktafel anzubringen :
4. den Namen einer der großen Bibliotheken , die unter der Ver -

waltung der Moskauer Abteilung für öffentliche Erziehung steht ,
in Krapotkin - Bibliothek umzuwandeln : 5. das Haus in Dmitroff ,
in dem Genosse Krapotkin starb , seiner Familie zur Verfügung
zu stellen und an demselben eine Gedenktafel im entsprechenden
Sinne anzubringen : 6. die Verlagsabteilung der Regierung zu
ersuchen , die bedeutendsten Werke des Genossen Krapotkin und
vor allM seine „Geschichte der großen französischen Revolution "

herauszugeben : 7. daß die Verlagsabteilung der Regierung dem

anarchistischen Verlag „ Eolos Truda " sArbeiterstimme ) alle nur

möglichen Unterstützungen gewähren möge , um die Werke des

Genossen Krapotkin herausgeben zu können .

( Bemerkung : Bezugnehmend auf den Beschluß des Moskauer

Sowjets , hält es der „Anarchistische Bcgräbnisausschuß " für ange¬
bracht , im Namen aller Anarchisten Rußlands sowohl als im Na -

men der Familie Krapotkins hier zu erklären , daß er sich einer

Herausgabe von Krapotkins Werken durch irgendeine Regierung
— die Sowjetregierung mit eingeschlossen — mit aller Energie

widersetzte . )
Kameraden , Freunde Anhänger der Freiheit von überall ! Wir

wissen , daß ihr die weltumfassende Bedeutung Peter Krapotkins

vollauf zu würdigen versteht . Wir find überzeugt , daß ihr voll -

ständig mit uns einstimmt , wenn wir versuchen , in angemessener

Weise das Gedächtnis des großen Lehrers der gegenseitigen Hilfe
und des anarchistischen Kommunismus in ewiger Erinnerung zu

halten . Zu diesem Zwecke hat sich ein Krapotkin - Memorial - Ko-
mitee " konstituiert , das auf die Mitarbeit aller rechnet . Dieses

Komitee wird in allernächster Zukunft mit Europa und Amerika

in Verbindung treten . Zuschriften können vorläufig an folgends

Adressen gerichtet werden : Krapotkin - Memorial - Komitee , Mi »

liutinsky Perenlok 8, Moskau .

Der Anarchistische Begräbnisausschuß .

( Folgen zahlreiche Unterschriften . )

Moskau , den 14. Februar 1321 .

Bis zum „tz ". Warum sagt man , wenn man das äußerste Ende

von etwas bezeichnen will , nicht bis zum „z" , dem letzten Buch¬

staben des Alphabets , sondern bis zum „tz " ? Mese Redensart er¬

klärt sich ans den alten Fibeln , die früher von den Kindern be -

nutzt wurden und in denen das Alphabet nicht mit „z" , sondern
mit „tz " schloß . Erst der ABC- Schütze , der bis zum „tz " gekommen

war , war bis zmn Ende der Aufgabe gelangt . So bezeichnet also

der Ausdruck „ bis zum tz " noch eine Steigerung , indem er das

äußerste Ende angibt , über das hinaus es nun wirklich nichts

weiter mehr gibt .

«!>sst,ll >ii >«-n. Am M- ntaz vormittag findet im Graphischen Kabinett I . B.

Reumann , Kurfärstendamm die Eröffnung des r. -teils der fiiofccH
Sommer - ( i e r k a u f » =) A u s st e l l u n g statt . Es werden
Plafri «, Aquarelle und Graphik von Gothein . Erostmann . heckel. ?a<k- I,�Keilq .
beumer , LehmbruS , O. Mucller , Pascin , Pechstcin . Rohlfs , «echifiner , «ihmidt -

. Rottluff u. v. a. gezeigt . Daran anichliegend bringt der 2. Teil im August -ar
betten von Beckmann . Hodler „ Potoschka , Münch sowie dem Malerkreis um

«yranz Marc .
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pelallee 12.

«ehseld , Badstraße »4.
Moderne Küchen, l a Lackfarbe ,
herrliche Verglasung , 495 Mark .
Schlafzimmer Eiche, weiß und
Nußbaum imit. , 2950 Mark .
Stube und Küche, 14 Teile ,
2220 Mark . Seltene Gelegen -
heitskäuse . auch gebraucht . Ber -
fand nach autzerhald . Haus -

I nnmmer achten .
Stnhctw , Ättcheneinrichtunn

verkauft evtl . mit Wohnung ? -
irbernahme Ttrajewskt , Prenz -
lauerstraße 12.

Fahrräder 3mm

Fahrradankauf höchst*
zahlend . Brückner , Gitschiner
Straße 78.

Fahrradgnmmi billiger ,
Riesenposten Laufmäutel 38,
4?, Vei : h Prima 48, Continental
64, Jahresgarantie 65. Ketten ,
Pedale . Laternen , billig .
Cngroslager , Gormannstr . Nr. 1,
Gummi - Palm .

Nrckarfnlmräder ,
Adlerfehrräder , Wandererrad er,
Stowergreifrad , Opelfahrräder ,
Welrräder , Simfonräder 700. —,
gefahrene spottbillig . Schlawe ,
Weinmeifterstraße vier . !
Siadreparaturcn . Jnieiräder »
Dreiräder allerbilligst . Schlawe ,
Weinmeisterstraße vier .
Aahrpadsnmmll Spottbillig .
Schlawe , Weinmcisterstr . vier .

Silberschmelze Estristionat
Köpeuickee Str . 20 a fgegen -
über Manter. ffelstr . i . kauft Aahn -
gebisse, Plattnadfälle , Schmuck -
fachen. Queckstlber . Glühstrumps -
asche. sämtliche Metalle . _

CNa userpistolen 7,63 kauft
Franke . Bnmnen' tr . 83.

Firnis , Schellack » Leim,
Bleiweiß , Terpentin kft. Handl .
chem. Produkte , Landsberger
Allee 139 ( Fernfpr . Alex. 2993) .

US

Werkzeuge
und Maschinen

Spiralbohr - r und sämtliche
Werkzeuge , SchraubstScke usw.
biMgst. Richard Berlin G. m. b. H.
Lübecker Str . 16, Hansa 227. ■

« esnndbrnnnen .
«answännische Prioalschule
Bole - Iaus Koffatz, Badftr . «7.
Humboldt 223. Anmeldungen
jedeejeie .

Äagellagre , Dergafer .
Doschmagnele kauft Brandt ,
Schlefischestr . 12. MpL 1484.

GcldÄcrkehr

Sttmtliche » Slektromatertal I
kauft Gtn kaufzentrale ssenn - ,
straße 82. Moabit 5934.

AeeN . Adzahld «rrlehne schnell -
firn » durch Langer , Rathenower
Straße 68.

Okeehemdeneinsätze .
Näherinnen in nnd auher dem
Haufe bei hohem Veedicnst »er .
»erlangen soson Gebrüder
Borchardl , Pappelaller 70.

«ichtre , ebemaligtr , grwiffea »
bast < Stechlsbeiftand . Loihrlngre
Snahe 47 ( «oienibalrr Platz ) .

AlnfpöMärm , Soiabezüge
<. »»»> itigst. PapoelaUe « tu.
' �Siteeir , Muiiffbtartrr , dttauD .
(ftinuu-b mir und ohne dtadinen
toutl man (n de? oruekhandlung
. Zrethett - , lvreiee Sreahr 8.l>.

Geleqerrheitskäafe .
llige Bücher jeder �

Beck*

ttNd bltkigi: vtztzs�r» jT»«»- i-j
findet man stets in der
Handlung . Freiheit�
Straße 8-9. _ i

_ _ __ _

lveockhMu. - ckopderiatiodft
iepikon . 14. (letzt « «uflaj « »
17 Haldlederbändea ot ' k- "!
Buchhandlung . Uk' eihe�
Berlin . Breite Str . 8- 9.

Wanderfrettnds stndcn
schönsten jährten und
derungen in dem Buch ® *
Paul John . Ucber See
�cide�. Geschmackvoll gebu �
8 . — Mark . Au beziehen bit
die Buchhandlung . F r e i h e» .
Berlin C 2. Droit « Straße� -

Jeder Betriebsrat muß
Schrift von Aud. hit
. Die Sozialisierung
Machtverhältnisse der
lesen. Preis 3. - MK. ( f0Z
r�ra) . Au beziehen durch #
Buchhandlung . F r e i he * «
Berlin E2, Breite Straß «

ParaeUe », , günstige
oerkauft billig
«Hernrr . Baknhuf
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